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Grosser franzölifcljer Vurchbruchsverfuch .
Englische Angriffe nördlich der Scarpe
und bei Croifilles scheitern — Deutscher
Vorstoff bei Lagnicourt und Bonrfies —

Die Jnfanterieschlacht an der Aisne

beginnt — Russisches Artilleriesener in

Wolhynien .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 16 . April

1917 . ( SB. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Auf dem Nordnfer der Scarpe hielt unser Vernichtungsfeuer
englische Angriffswellen nieder , so daß der Sturm nicht zur Durch -
führung kam .

Auch nordöstlich von Croisilles brachte unser Feuer einen

starten Angriff der Engländer verlustreich zum Scheitern .

Nördlich der Straße ArraS — Eambrai warf ein Vorstoß
unserer Truppen den Feind auf Lagnicourt und Boursicö zurück .
Zu den blutigen Verlusten der dort fechtenden Australier kommt
die Einbuße von 475 Gefangenen und 15 Maschiuengcwehren ,
die eingebracht , sowie von 22 Geschützen , die genommen und durch
Sprengung unbrauchbar gemacht wurden .

Bei St . Quentin nahm das Artillcriefeuer wieder zu .

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz .

Zwischen Oise und Aisne sind gestern durch starkes Feuer
vorbereitete Angriffe der Franzoscn bei BauxaillonS und Chivres
gescheitert .

Von Soiffonö bis Reims uud im Westteil der Champagne
hat der Fcucrkampf bei stärkstem Einsatz der Artillerie und Minen «

Werfer angchalteu .
'

Nach Scheitern feindlicher Erkundungsvorstöße am 15 . d. M.

ist heute morgen in breite « Abschnitten die Jnfanterieschlacht
entbrannt .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

In der Lothringer Ebene und der Burgundischcn Pforte
blieben Unternehmungen französischer Sturmtrupps gegen unsere
Stellungen ohne jeden Erfolg .

diB. Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen
unsere Fesselballone längs der Aisne war ergebnislos .

Die Gegner haben zwischen SoissonS uud verdun gcstrr »
11 Flugzeuge verloren , deren Mehrzahl Maschiucu ueuester Bau -
art fSpadS ) sind .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
I » allgemeinen geringe GcfcchtStötigkeit . Rur an der

Bahn Sowel —Luck verfeuerte die russische Artillerie etwa 10099

Schuß gegen unsere Stellungen ; vordringende Streifabteilungcn
wurde » abgewiesen .

Mazedonische Front .
Keine besondere » Ereignisse .

Der Erste Gcneralquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 16 . April abends .

Bei Arras geringe Gefechtstätigkeit .
An der A i S u e hat der große französische Durch -

bruchsstoß mit weitgestecktcm Ziel nach zehn -
tägigem Massenfeuer begooneu . Ans der 40 Kilometer

breiten Angrifssfront ist der erbitterte

Kampf am unsere vorderste Stelung im

Gange .
Im Osten nichts Wesentliches .

Der österreichische Bericht «
Wie » , 16 . AprU 1917 . sW . T. B. j Amtlich wird

verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Ucbcr „ Tarmoncsci " schoß am 14 . ' d. Wl. eiu k. u. k. FNegcr

ein russisches Rieuport - Flugzeug ab .

Gestern in Wolhynien erhöhte russische Artillerirtälig -
krit . Sonst nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Au der F l e i m S t a l - Front drangen heute zeitlich früh

unsere Sturmpatrouilleu im Gebiet der C i m a d i B o e ch r in
die italienischen Stellungen ein und machten 7 Offiziere und
124 Maun zu Gesangenen .

Südöstlicher Zkriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabes
v. Horfer , Feldmarschallcuwaut .

Das Exekutivkomitee ües internationalen

Soz . Sureaus für eine Sozialiftenkonferenz
in Stockholm .

A m st e r d a m, 16 . April . ( Privattelegramm des „ Bor -
wörts " . ) Gestern tagten im Haag die holländischen Mit -

glicdcr des Gxckutio Komitees des Internationalen Sozia -
listischen BurcauS . Die liolländischc Delegation im Jnter -
nationalen Sozialistischen Bureau akzeptierte einerseits
den St a n d p u n l t K e r c n s k i s , andererseits das a l l g c -

meine FriedcnSprogramm , das der Präsident
Wilson srinerzrit in seiner Botschaft an den Senat

ausgestellt hat . Sic bcgrn >- e die Versuche der dem Jnter -
nationalen Sozialistischen Bureau ongeschlossciic « Parteien ,
mit den russischen Arbeiter n zloecks gemein -
samcrAktiondrrArbtiterpnrtricnsürrinen
d a u c r h a s t e n F r i c d e n in Verbindung zu treten . Tie

holländische Telcgatiou beschlost , baldigst nach Stockholm
zu reisen , um eine internationale Sozialisten -
konfcrcnz zustande zu bringen , zu der auch die Minder -
hcitcn eingeladen werden sollen . Die Genossen T r o e l st r a,
van Kol , Wibaut und A l b a r�d a werden sich wahr -
scheinlich auf dem Landwege uud der Sekretär des Jnternatio -
nalcn Sozialistischen BurcauS Genosse Huysmans wird

sich auf dem Seewege nach Stockholm begeben .
*

Kopenhagen , 16. April . „ Poliitfcn * meldet aus Haparanda :

Ter däniickie Sozialistenführer Borgbjerg wartet hier noch
immer auf die Erlaubnis , nach Petersburg fahren zu dürien , die

ihm bisher verweigert worden ist . Borgbjerg äußerste sich einem

Berichterstatter gegenüber sehr erregt über einen in einem PeterS -

burger Sozialistenblatt veröffentlichten Artikel , in dem Borgbjerg
als ein großer Deutschenfreund hingestellt wird , der für Deutsch .

land den Sieg und für Rußland vollständige Niederlage herbeisehne .

Borgbjerg erktärle , von seinen politischen Gegnern in Dänemark sei

eine Prcßkampagne gegen ihn inszeniert worden . Er habe im

Gegensatz zu den ihm angedichteten Aeußernngen die größte Be -

wunderung sür das russische Volk ausgesprochen .

Mexiko bleibt neutral .
Mexiko , 16 . April . Reutermcldung . Carranza er -

klärte im neuen Kongreß , daß Mexiko im Weltkriege eine

strikte Rattraütät einhalte » wird .

Südamerika zwischen Krieg unö Zrieöen .
Der brasilianische Gesandte in Berlin bat dein Staats -

sekretär des Auswärtigen Amtes eine Note überreicht , der zu -
folge die Beziehungen zu Deutschland unter Be -

rufung auf die Versenkung der Parana abgebrochen und

die Pässe für die Gesandtschast und die Konsulate erbeten

werden .

Für den deutschen Gesandten in Brasilien , dem seine
Pässe zugestellt worden seien , und das Persona� der Gesandt -
schaft und der Konsulate werde der Dampfer Rio de Janeiro
zur Fahrt nach Amsterdain zur Verfügung gestellt . Den

Sckiutz der brasilianischen Interessen in Deutschland habe die

Schweiz übernomnien .

Die Beschlagnahme der deutschen Schiffe
ist überall ohne Zwischenfall vor sich gegangen . In brasilia -
nischen Häfen liegen 45 Schiffe mit insgesamt 235551 Tonnen .
15 Postdampfer gehören der Hambnrg - Südamerika - Linie ,
9 der Haniburg - ? lmerika - Linie und 6 dcni Norddeutschen
Lloyd . Außerdem befinden sich in brasilianischen Häfen vier

österreichische Postdampfer von insgesamt 18 604 Tonnen . Die

Maschinen der Schiffe sind natürlich zerstört .
Auch die S p i o n i t i s beginnt schon zu grassieren . Die

von ihr befallenen Brasilianer kommen sich ungeheuer wichtig
vor . Nach Blättermcldungen aus Santos sind drei deutsche
Spione in der Nähe des Forts von Jtaique festgenonimen
worden . In Buenos Aires zerstreute die Polizei Moni -

scstantcn und nahm zahlreiche Verhaftungen vor . Ter Re -

dakteur eines deutschen Blattes wurde verletzt .

In der Antwortnote des argentinischen Ministers
des Auswärtigen auf die Benachrichtigung Brasiliens , daß es die

diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abgebrochen habe ,

heißt es , die argentinische Regierung , die die Grundsätze des

Völkerrechtes verfechte , habe bereits ihr Urteil aus »

gesprochen . Sie würdige gebührend die Haltung Bra¬

siliens sowie die Erklärung , daß diese Haltung gerade auf
denselben Grundsätzen beruhe , und drückt Brasilien die auf -
richtigsten Gefühle der Brüderlichkeit aus .

C h i l e ist zurückhaltender . Der chilenische Gesandte in
Wien teilte im Auswärtigen Amte namens seiner Regierung
mit , daß die Republik Chile gegen die Monarchie und das

Deutsche Reich auch weiterhin Neutralität beobachten
Serde .

Zur Streikbewegung .
Schon seit längerer Zeit war bekannt , daß sür den

16 . April eine umfassende Streikbewegung in Groß - Berlin
geplant war . Die Wahl des Tages und der Umstand , daß die
Bewegung aus den Massen selbst hcrausgeivachscn war , zeigen
deutlich , wo die Hauptursache zu suchen ist . Der 16 . 3lpril ist
der Tag , an dem die Neuregelung der Volksernährung , mit
ihr die K ü r z u n g d e r B r o t r a t i o n einsetzt . Indem die
Arbeiter am 16 . April den Werkstätten fernblieben , wollten sie
ihrer schivercn Beunruhigung über die getroffenen Maßnal ? -
men Ausdruck geben , sie wollten zugleich die Behörden daraus
aufmerksam machen , daß die Versorgung der Bevölkerung mit
dem Allcrnotwendigsten nicht ins Stocken geraten , geschweige
denn dauernd gefährdet werden darf .

Die Gründe , die zu der Bewegung führten , sind damit
ober nicht erschöpft . Zweifellos haben die großen Weltereig -
nisse der letzten Wochen aus die Bevölkerung von Groß - Berlin
einen sehr starken Eindruck gemacht . In ihrer ungeheuren
Mehrheit ist sich die Bevölkerung darüber einig , daß mit den

angekündigten i n n e r p o l i t i s ch e n Fortschritten
nun nicht mehr gezögert werden sollte . Die Osterbotschaft hat
zweifellos eine gute Wirkung getan , Zweifel und Besorgnisse
um die Zukunft hat sie indes nicht zu zerstreuen vermocht . Und
der vom Reichstag eingesetzte Verfassungsausschuß ist einst -
weilen ein unbeschriebenes Blatt und — nach allerhand bitte¬
ren Erfahrungen , die man gemacht hat — eine mäßige Hoffnung .

Als dritter Faktor spielt Zweifellos die tiefe Friede n s -

s e h n s u ch t des Volkes mit eine entscheidende Rolle . Sie
würde noch viel stärker hervortreten , tvcnn sie aus irgendwelche
Hindernisse von seilen der Regierung gestoßen wäre . Nach
den letzten Erklärungen der deutschen und der österreichisch -
ungarischen Regierung besteht aber in den lveitesten Kreisen
die Hoffnung , daß die Politik der Mittelmächte nun wirklich
auf die Bahn gebracht worden ist , die in nicht ferner Zeit zum
Frieden führen wird . Friedenskundgebungen können alw
unter diesen Umständen und in diesem Augenblick nicht als

Kundgebungen gegen die Regierung aufgefaßt werden .

In diesem Sinne sollten die Vorgänge des gestrigen
Tages allgemein verstanden und beherzigt werden . Ter

Standpunkt , den die Leitung der sozialdemokratischen Partei
und die der freien Gewerkschaften einnehmen , ist bekannt . Bei
ihnen waltete die B e s o rg n i s vor , daß erstens durch eine

Streikbewegung die Versorgung unserer känipfcnden Brüder

gefährdet werden könnte und daß zweitens die Kriegsverlän -
gercr des feindlichen Auslandes aus eine solche Bewegung un -

sinnige Erwartungen stellen könnten , durch die die Friedens -
bestrebnngen des russischen Proletariats und der deutschen
Sozialdemokratie vielleicht knapv vor dem Ziel durchkreuzt
werden könnten . Diese schwerwiegenden Befürchtungen wer -
den sich aber hoffentlich als unbegründet erweisen , voraus -

gesetzt , daß der besonnene Sinn der Arbeiter und ihre be -

währte Tiiziplin wie bisher noch immer über dunkle Machen -
schaften triuiilphiercn .

Ter gestrige Tag hat kein Ereignis gebracht , das schivc -
rcrcn Schaden sür das Volk mit sich bringen könnte . So

mögen seine Erfahrungen als Warnungszcichen nach beiden
Seiten gelten .

Tie Behörden müssen alles tun , um die

g e r c ch t e n Ansprüche der B e v ö l k c r u n g a u f
ein Existenzminimum zu befriedige » . D i e

Regierung und der V e r f a s s u n g s a n 8 s ch u ß
müssen zeigen , daß die angekündigte inner -

politischeNeuordnungkeinleeresSpiclmit
Worten ist . Schließlich dürfen die Hofs -
ii u n g s v o I l e n Friedens keime , die sich in der
l c tz t e n Z e i t e n t w i ck c I t h a b e n , n i ch l d u r ch e i n c

unbesonnene , gefährlichen Einflüsterungen
folgende Politik wieder gefährdet werden .

Auf der anderen Seile ist sich die arbeitende Bevölkerung
in ihrer großen Masse gewiß darüber klar , wie schwere Be -
denken es hätte , wenn der Ausdruck ihrer berechtigten Be -

unruhigung über das Maß hinauswüchse , das ihm von

ruhiger Uebcrlegung und Selbstdisziplin gesetzt ist . Wir alle
wollen mit ganzer Kraft dafür arbeiten , daß das furchtbare
Völkermorden endlich ein Ende nimmt . Solange aber unsere
Brüder draußen durch ein hartes Muß festgehalten sind ,
dürfen sie nichts von dem entbehren , was sie

zu ihrer Verteidigung und zu ihreni Unter -

halt brauchen . Die Hoffnungen der Gegner , innere

Schwierigkeiten würden ihnen ihre Aufgabe erleichtern und

es ihnen schließlich doch noch möglich machen , Deutschland eine

stirchtbiire Niederlage beizubringen , dürfen nicht gestärkt wer -

den . Das wäre gerade in deni gegenlvärtigen Augenblick , wo

die Wage zwischen Krieg und Frieden schwankt nnö ein Gran

den Ausschlag geben kann , verhängnisvoll . Es könnte zum
grausamen Schaden des deutschen Volkes und aller anderen
Völker das Gegentcilv » nd - em erreichtwcrden ,
wsz bsahtichti,at jjt .



Dafür , daß es auch unbeabsichtigte Wirkungen gibt ,
liefert uns unsere Berichterstattung ein kleines Beispiel . Eine

Schar halbwüchsiger Junge » bat gestern vor dem geschlossenen
( ' lebande der englischen Botschaft gesohlt und gepfifsen .
Das war sicher ein ganz ungewollter Ncbenerfolg , dem etwas
unfreiwillig Kölnisches anhaftet , da es sich doch um eine
Friedens denwnstration handeln sollte . Wir nehmen den
kleinen Borfall nicht trogisch , stehen aber nicht an , ihn ent -
schieden zu verurteilen . Mag er als Illustration dafür dienen ,
daß es nicht immer und in allem so kommt , wie man denkt .

Es verdient hinzugefügt zu werden , daß die Arbeits -
einstelluNg nicht allgemein war und daß die Masse der Feiern -
den , von kleinen Vorgängen , wie dem eben geschilderten , abge -
sehen , jene würdige und besonnene Haltung zeigte , durch die
sich die arbeitende Bevölkerung Groß - Berlins bisher noch
inimer in all ihren Kundgebungen bewährt hat . So stark
der Friedenswille in ihr auch ist , so wenig verkennt sie die

? lotweud ! gklut der Landesverteidigung bis zu dem Augen -
blick , in dein die Fricdensbestrebungen ihr Ziel erreicht haben
werden . Sie wird vor allem nicht vergessen , daß in diesen

Tagen drüben im Westen die größte Schlacht der Welt -

Geschichte tobt , und daß das Schicksal unserer Brüder draußen
Nicht dilrch Unbesonnenheiten daheim gefährdet werden darf .

* *

das Straßsnbüö Heriins .

Tie Absicht eines Teils der Groß - Berliner Arbeiterschaft , am
16. April in einen Streit einzutreten , wurde gestern zur Ausfüh -

rung gebracht . Morgens um die neunte Stunde fanden in verschie -
denen Gegenden der Stadt und in einzelnen Bororten Versammlun¬
gen statt , die namentlich von Frauen stark besucht waren . Es wur -
den Ansprachen gehalten und neben den Lebensmittelfragcn auch
das Friedeusproblem erörtert .

Im Anschluß an diese Versammlungen bildeten sich vereinzelte

Trupps , von denen ein Teil in die innere Stadt zu gelangen der -

suchte , was aber durch die von der Polizei getroffenen AbsperrungL -
maßregeln fast ausnahmslos verhiudcr : wurde .

So zeigte das Strvßenbild Berlins am gestrigen Tage kaum

eine Veränderung . Potsdamer Platz , leipziger Straße , Friedrich -

straße , Aleranderplatz usw . boten den ganzen Tag über das Bild

normalen Verkehrs . Im Vertehrsgcwerbe war keinerlei Verände¬

rung bemerkbar . Tagegen sammelte sich in der näheren Umgegend
des Schlosses nach Mittag langsam ein Publikum , das zumeist den

Charakter der Gäste aufwies , die sich bei dem Aufziehen der Wache
einzustellen pflogen , in der großen Ueberzahl ganz junge Menschen
beiderlei Geschlechts , dazu auch eine Anzahl Frauen , vielfach mit

Handtaschen , wie sie die Hausmütter beim morgendlichen Einkauf
und beim „ Anstehen " vor den Läden trägem

Alö die Ansammlungen zunahmen , weil die Passanten auS

Neugier zu verweilen sich anschickten , wurde ganz langsam nach und

nach das Publikum aus der Umgegend von Schloß , Luslgarien und
Dom zurückgewiesen , schließlich über die Tpreebrücken nach Osten
hin , wo es in den angrenzenden Straßen stehen blieb . Schutz -
leule und in gringer Zahl auch Soldaten ließen nur noch vereinzelte
Passanten hindurch und hielten die Fahrdämme frei . Ein gewisser
Typ jungen Volkes benutzte die Gelegenheit zu ulkig sein sollenden
Aeußerungen gegenüber vorüberfahrenden Fuhrleuten , und hin
und wieder pernahm man vereinzeltes Lachen und Johlen . Nur
in einem einzigen Falle beobachteten wir die Abfuhrung eines

Mädels , das gegenüber einem Schutzmann anscheinend „ eine Lippe
riskiert " hatte . Große Heiterkeit erweckte es , als ein sehr junger
Arbeiter in Werktagstracht in einer Droschke angefahren kam , um

so durch die Sperre nach den Linden hin sich durchzuschmuggeln .
Er mußte aussteigen und die unter diesen Umständen nutzlose Fahrt

bezahlen , was ihm ein unbändiges Gelächter eintrug .
Es fehlte aber auch nicht an ernsten Momenten . Was manche

Frau sagte , wäre wert , daß es die für unsere Ernährungspolitik
verantwortlichen Behörden und bestimmte Berufsstände in Stadt

und Lau ) zu hören bekommen hätten . Die erbitterte Aussprache ,
die die Frauen untereinander pflegten , war ein böses Urteil über
die viel zn spät gekommene Organisation und über daZ mangelnde
Verständnis des Großhandels und der landwirtschaftlichen Pro -
duktion für die Nöte der besitzlosen Stadtbvölkerung . Indes ent -

hielten sich die Frauen jeglicher Ausschreitung bei gelegentlichen
Bemerkungen gegenüber den Polizeimannschaften . Die wenigen
Sistierungen , die sich auf das ganze Stadtgebiet vertmen , richteten

sich ausnahmslos gegen halbwüchsige Elemente .

Im Charlottenburger Rathaus empfing im Laufe des

Bormittags Oberbürgermeister Scholz eine Abordnung von fünf
Arbeitern , denen sich die sozialdemokratischen Stadtverordneten

Klick und Gebert angeschssoffen hatten . Man besprach in ruhiger

Weise die Wünsche der Arbeiterschaft betreffs der Lebensmittel -

Versorgung . Auch auf den Straßen kamen irgendwelche Störungen

nicht vor . �
In Spandau , unserem westlichen Jndustrievorort , war von

der ganzen Strcikbewegtmg fast nichts zu merken . (z)

• •

£ m amtlicher Dericht .

Da ? offiziöse Wolffbnrean meldet : Äie von den Berliner

Metallarbeitern für heute beschlossene Arbeitsniederlegung

in Groß - Derlin ist zum Teil zur Ätltchfühning gekommen und

wohl erheblich hinter den Erwartungen der Veranstalter zurück -

geblieben . ES haben an ihr nur ungefähr 12b 000 Arhciter teil¬

genommen , viele von ihnen sogar erst nach Ableistung der

Frühschicht . Tie im Laiife des Vormittags abgehaltenen

Werksiattversammlnngen zeigten eine im Verhältnis zur Zahl der

Ausständigen recht geringe Beteiligung , Dasselbe gilt im all -

gemeinen auch von den Straßen nmzügen , die sich im

Anschluß daran bildeten und durchweg bald zur Auflösung kamen ,

so daß das Straßenbild nameutlich im Innern der Stadt fast

gar keine Veränderung erlitten . Die bei solchen Anlässen sich
immer „ radikal " gtberdenden jugendlichen Arbeiter und

Arbeiterinnen versuchten vergeblich , durch an sich unbedeutende

Ausi ' chreiumgen die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu stören .
-— Trotz dieses harmlosen Verlaufes der Kundgebung

bleibt immerhin zu bedauern , daß sie überhaupt stattgefunden bat .

Schon die Rücksicht auf die zu erwartenden übertreibenden

Darlegungen der AnSlaudspresie und die Tatsache , daß zurzeit

jede verlorene Arbeitsstunde nur unseren Gegnern zugute kommt ,

hätte die Veranstalter bestimmen fallen , von ihrem Vorhaben zu -

rückzutreten , zumal ja über den mit dem Arbeitsverhältnis selbst

nicht in Verbindung stehenden B- schwerdegrun » , die Verkürzung

der Brotmenga , von den zuständigen Behörden unter Be -

ronung der unbedingten ? lotwendigkeit dieser Verkürzung recht -

zeitig öffentlich und in erfchöpseuder Weise Auskunft gegeben
worden war .

die Resolution öes Kongresses
öes Arbeiter - unö Solöatenrats .

Petersburg , 16 . April . ( Meldung der Petersburger Telc -

graPhen - Agentur . ) Der allgemeine Kongreß des Arbeiter -

und Soldatenrats aus ganz Rußland hat gestern abend die

Beratung über seine Haltung gegenüber der provisorischen

Regierung beendet und folgende Entschließung an¬

genommen :
1. Tie provisorische Negimmg , die sich während der Revolution

iu llcbcrcittstimummr mit dem Arbeiter - und Soldateurat in PctcrS -
bürg bildete , hat eine Erklärung »erSssentlicht , die ihr Programm
angibt . Ter Kongrrß stellt fest , daß die, ' « im Prinzip die politische »
Ansprüche der russischen Demokratie enthält und da » die pro diso -
riiche Regierung bisher die eingegangenen Ber -

Pflicht >t » gen treulich erfüllt hat .
2. Ter Kongreß fordert die gesamte russische revolutionäre

Demokratie aui , sich um den Arbeiter - und Soldatenrat
zu schare », der der Mittelpunkt der organisierten
demokraiischeu Kräfte ist , die zusammen mit den
andere » fortschrittlichen Kräfte » in der Lage sind ,

jeglichen Versuch eiuer Gegenrevolution abzuweisen
und die Errungenschaften der Revolution zu befestige «.

ll . Ter Kongreß ist überzeugt von der N o t w r » d i g l e i t
einer dauernden politischen Kontrolle und von der

Notwendigkeit eines Einflusses auf die provi -
s o r i s ch e R e g i e r u n g , um diese zum tatkräftigsten Kampf gegen
die antirevolutionären Kräfte anzutreiben . Ferner von der Notwendig -
keit einer Einflußnahme , um sie zu verpflichten , daS gesamte Leben

Rußlands zu demokratisieren und

einen gemeinsamen Frleden vorzubereiten ,
ohne Annexionen undKriegSentschädiguugen , aber

aufder Grundlage einer freien nationalen Ent -

Wicklung aller Völker .
4. Ter Kongreß lehnt zwar die Verantwortung für

die gesamte Tätigkeit der provisorischen Re -
gierung ab , fordert aber die Demokratie auf , fi « zu unterstützen ,
insoweit sie die Errungenschaften der Revolution zu befestigen sucht
und ihre Politik nach außen nicht ans Bestrebungen auf Gebiets -
aussehnnng gründet .

ö. Ter Kongreß fordert die revolutionäre Demokratie Rußlands
auf , sich uni de » Arbeiter - und Soldatenrat z » scharen und sich
bereit zu halten , kräftig jeden Versuch drr Re -
gicrung zurückzuweisen , sich viit der Demo -
lratie in Widerspruch zu setzen oder aus dir Ausführung
der ciugegangrnrn Verpflichtungen zu verzichten .

Tie Entschließung wurde unter allgemeinem Beifall ein¬

stimmig angenommen . _

Msemeiner weltfrkeöe ist öas Ziel .
Kopenhagen , 15 . April . In einer sozialistischen

Frauenvcrsammlung hielt heute der der sozialdemokratischen
Partei angehörende Minister S t a u n i u g eine Rede , iu der

er ausführte , daß man den Anschein erweckt habe , als ob die

deutsche Sozial de » lokratir init Kopenhagen
als Zwischenglied sich bemühe , um einen Sonder -

frieden zwischen Rußland und Teutschland
herbeizuführen . Solche Bestrebungen beständen aber nicht
und würden auch wenig verständig sein . Wir wünschen , so
legte der Minister weiter dar , nichtzu einem Sonder -

frieden zwischen Rußland und Teutschland beizutragen ,
woraus der Krieg noch furchtbarer an anderen Stellen auf -
lodern würde . Aber wir wünschen zu einem allgemeinen
Weltfrieden beizutragen und behalten uns das Recht
vor , jegliche Tätigkeit zu entfalten , die nach unserer Ansicht
uns diesem Ziele näher bringen kann , �ch weiß , daß die

deutsche Sozialdemokratie die Wünsche bezüglich eines allge -
meinen Friedens teilt . Man ist sich ganz klar darüber , daß ein

Sonderfrieden von geringem Wert ist ; man wünscht deshalb
eine Verständigung zwischen den Völkern her -
zustellen , die den Weg zum Fmden anbahnen kann , so wie
alle Völker ihn wünschen .

*

Das Endziel ist der allgemeine Frieden , aber die Bewe -

gung , die das Endziel erreichen wird , könnte unter Umständen
einen Sonderfrieden zur Voraussetzung des allgemeinen Frsedeus
niachen . Der Fall ist denkbar . Bricht ein großer Zahn aus
dem KriegSrade , so wird daS ganze Rad zum Stillstehen ge -
bracht . Daß auch in Rußland die Frage , ob allgemeiner
oder Sonderfriede debattiert wird , geht aus einer Stockholmer
Meldung der „ National - Zcitung " hervor , i » der es heißt :

In der Friedcnsfroge scheinen sich die bei den täglichen Ver -
sammlungen und Straßenkundgebungen zutage tretenden MeinungS -
Verschiedenheiten eigentlich nur noch aus die Frage eines allgemeinen
oder eines Sonderfriedens zu beziehen . Di « aus der Schweiz und
Schweden eingetroffenen , nach eintägigem Aufenthalt weitergereisten
russischen Revolutionäre äußerten sich , daß sie nach vierzehn Tagen
an der Spitze einer Friedensdeputation nach Stock -
Holm zurückkehren werden . Lenin fei in Petersburg der Zu -
stimmung T s ch e i d s e s sicher . Selbstv erständlich wolle man einen
allgemeinen Frieden . Sollten aber die Wesimächte . be -
sonders England , Schwierigkeiten machen , so werde Rußland vor
einem Sonderfrieden nicht zurückschrecken .

«

Amsterdam , 16 . April . „ Algemeen Handelsblatz " führt
unte ' M 15 . April ans : Während der ganzen Kiiegsdauer fei
niemals ein günstigerer Moment für Frie -
d e n s u n t e r h a n d ! n n g e n auf einer alle Kriegführen -
den befriedigenden Grundlage gewesen , als im gegenwärtigen
Augenblick , zumal da die enormen S ch i f f s v e r I u st e
und Mißernteaussichten auch England zu Friedens -
Unterhandlungen geneigter machen dürften . Auch „ Nieuwe
Rotterdamsche Courant " hebt unterm 13 . April hervor , die

Mißernte fast aller Weltteile werde voraussichtlich zur Ab -

kürzung der Kriegsdauer erheblich beitragen .
*

Kopcuhagen , 10. April . „ Politiken " meldet » us Stockholm
über die Ankunft der aus der Schweiz über Deutschland dort ein -

zrtrssftnen russischen S» zi « list « « fuhrer Lenin , Ziiwdjcv u«tz « i -
derer Geneffeu : „ Mehrere S�iaQemekrawn , darunter S« rin , 8 « 6en
mit Vertretern der schwedischen Minderheit konferiert . Die Frie .
densftage ist erörtert worden , wobei Leuin Erklärungen von großer
Bedeutung abgab . Hiernach wurden bereits au « der Schweiz mit

Sozialisten verschieden « Ränder Verhandlungen geführt mit dem
Resultat , daß die deutsche « linksstahenden Sezialdemokrate » sich
bereit erkläeteri , zu einer Friedensio « feeeng in Swckhelur VeatMinc
zu senden . Auch ein Teil sehr linkKswbonder französischer Sozial -
demokraten ist diesem Gedanken beigetreten . Von den englischen
Sozialdemokraten hat man dagegen eine glatte Absage bekommen .

Lenin ist jetzt unterwegs nach Rußland , nur die russischen So -
ziciiisten zu veranlassen , Vertreter nach Stockholm zu jendey , Er

erklärt vollständig überzeugt zu sein , im Lause von 14 Tagen an

der Spitze einer solchen F r i e d e n s k o m m i s s i o n in Stock -

Holm wieder eintreffen zu lönuen . Mehrere Revolutionäre blieben

m Stockholm , wo sie mit den schwedischen Sozialisten die Konferenz
vorbereiten , die im großen Festsaal des Hotels „ Continent " statt -

finden soll .

Der Krieg auf öen Meeren .

Meöer 40 000 Tonnen
im Mittelmeer versenkt .

Berlin , 16 . April . Im Mittelmeer wurden nach neu

eingegangenen Meldungen versenkt : 6 Dampfer und vier

Segler mit 46 782 To. , darunter am 5. April der de -

waffuete Dampfer S p i t h e a d ( 4697 To. ) von Alexandrien
nach Colonibo bestimmt , und der französische Segler C y -

belle ( 154 To. ) von Malaga nach Lissabon mit Eisen ; am
10 . April ein englischer bewaffneter Transvortdampser ( etwa
8666 To . ) , tief beladen auf der Fahrt nach Port Said , und
ein englischer Hilfskreuzer , T » p Otwap , bou
etwa 12 666 To . von Alexandrien ; am 11 . April der bewassuele

englische Dampfer Imperial Transport <4648
Tonnrns von Port Said nach Malta ; Anfang April nach
Aussagen englischer Kriegsgefangener zwei Dampfer je etwa
5666 To . durch Minen .

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .

Seesperre unü Versenkungen .
Berlin , 15. April . <W. T. B. ) Die h o l l ä n d i i ck> e Presse

beklagt sicki beflig über zahlreiche angeblich unberechtigte Ver -

scilknngen holländischer Dampfer und von Dampfer » der belgischen
Nnterflützungskommiffion durch deutsche lll Boote in den letzten
Wochen . Hierzu wird festgestellt :

Der Dampfer Haelen der belgischen Unterflützungs -
kommission ist am 17. März dieses Jahres in der ireieu Fahr -
rinne nach Prisenrecht angehalten worden . Er versuchte sich tvr

prisenrechtlichen Untersuchung durch die Flucht zu entzieben , bis
er durch Befchießimg zum Stoppen gezwungen wurde . Dieier Fall
liegt alio nach internationalein Recht durchaus einwandfrei .

Ter Tankd ampker La Campina ist innerhalb des
Sperrgebiets versenkt worden . Das gleiche gilt von dem Dampicr
der belgischen llnteistntznngSkommlffioii Trevier , einem und . -
kattiUen kleinen holländischen Tankdampfer , der nach England rühr ,
um Benzin zu bolen , dem holländischen Fiichdampier T r e s F r a -
t r e S , dem Dampfer A m ft e l st r o o m und dem Dampfer H e st i a .
der am 3l . März aus einem englischen Convoy heraus auf der Fahrt
nach England abgeschosien wurde .

Der Tankdampier H e a l t o n ist nach einer AeitungSmeldiiiig
bei der Doggerbank untergegangen . Nach den bisher eingegaiigeneil
Meldungen kommt ein deutsches U- Boot iür den Angriff nickr in

Frage . Aber selbst wenn dies der Falk wäre , wäre die Versenlung
im Sperrgebiet erfolgt .

Was endlich den Dampfer F e i n st e i n der belgischen Untei -

stützungskommiision anbelangt , so ist er am 31. März auf eine Mine

geloufeit und zwar allein A» schein nach in dem englischen Minen -

feld , daS nordöstlich von Terichelling lieg : .

DaS Wolffsche Bureau bemerkt : Hiernach find sämtliche nns

vorgewotfenen Fälle darauf zurückzuführen , daß die Tchific -
führet alle Warnungen vor den Gefahre u des

Sperrgebiets unberücksichtigt gelaüen haben oder , wie
im Falle Heolen , versucht haben , sich der Ausübung des

PrifenrechtS z u entziehen . Die holländische Presse würde

sich ein Verdienst erivelbeu , wenn sie dieser sachlichen Darlegung
Rechnung tragen würde .

Madrid , 15. April . ( Funkspruch deZ Vertreters de ? Wiener
K. K. Telegr . - Koirefp . - Bureaus . ) Das Blatt ABC meldet : In
Alicante landete die Besatzung des englischen Dampfers
Gellndiffe <6000 To. ) , der mit 2000 To . Kohle und Gemüse
an Bord in der Nähe von Alicante torpediert wurde .

In Valencia sind von Barcelona die Schiffbrüchigen eines von
einem Unterseeboot torpedierten griechischen Dampfers un -
gekommen .

. Jmparciol " meldet aus Barcelona die Landung der Schiff -
brüchigen des dänischen Segelschiffes O s g a r o e , das
am 11. in der Nähe der spanische » Küste von einem Unterseeboot
torpediert wurde .

«

Heek » an Holland , 16. April . Meldung der Neederlandsch
Telegraaf Agentschap . Der englische Dampfer P e r e g r i n e
ist durch zwei holländische Schlepper in den Nieuwen Waterweg ge -
schleppt worden und oberhalb von MaaSluis auf den Strand
gefetzt . Die Peregrine . die zu einem englischen Eonvoy gehörte ,
war mit einem anderen Schiff zusammengestoßen .

Zliegerangriffe auf Zreiburg .
Berlin , 16. April . ( W. T. B. ) Am Sonnabend , den 14. April .

mittag « 12 Uhr , griff ein feindliches Flugzeuggeschwadcr
von 12 Flugzeugen die offene Stadt Freiburg im BreiSgou
an . Der Angriff wurde 5 Uhr nachmittags von zwei
weiteren VI e schwadern mit zusammen 23 Flugzeugen
wiederholt . Ten , ruchlosen Uedersall fielen leider mehrere

Menschenleben zum Opfer . 7 F r a u e n . 3 M ä n n e r ,
ein Soldat wurden getötet , 17 Frauen . SRiünner
und 2 Kinder verletzt . Die feindlichen Flieger wählten sich
als Angriffsziel neben de », neuen Stadltheater vor allem
die Institute und Kliniken der Universitär . Di -
Anatomie wurde beträchtlich beschädigt .

Durch unsere wirlsomen Gegemiiaßiiahmen kam der Angriff
nicht voll zur Durchsübrung . Im Verlauf der mit unseren zur Ab -
wehr aufgestiegenen Fliegern sich enripinnenden Luftlämpse wurden
Zwei feindliche Flugzeuge bei Schletlstadt und Markirch a b -

geschossen , ein drittes im Luftkampf , vereint mit Beschuß
von der Erde aus , zum Absturz gebracht . Bezeichnender -
weise sind sämtliche drei Flugzeuge englische Typen mit englischer
Besatzung . Der Führer des Angriffs , ein englischer Oberstleutnant ,
ist dabei in unsere Hand gefallen . Nach seinen Angaben und dem

Inhalte eines abgeworfenen Flugblattes war der Angriff eine

Bergeltun gsmaßnahme für die Torpedierung der

Ellouce st erCastle . �
Bolffs Bureau bemerkt dazu : Die Berechtigung einer solchen

Begründung wird auf das entschiedenste bestritten . Unsere Re¬

gierung hat England zeitig genug zu verstehen gegeben , daß ste den

Verkehr von sogenannten� . Lazarettschiffen " innerhalb einer genau
bezeichnete » Zone nickt länger dulden könne . Wenn die Engländer

trotzdem unter Mißachtung uuserer Warnung mid unter Mißbrauch
de « Molen Kreuze « Transporte im Sperrgebiete unternehmen , so
mSsie « sie die Felgen ihrer HmidlunzSweiie traten .

Aus Rachsucht aber offene Städte anzugreifen , ist ein billiger
Ruhm . Militärisch wichtige Objekte , die den Angriff rechtfertigen
können , gibt e § in Freiburg im Breisgau nicht . So reibt sich dieser
llebersall würdig den andereti durch nichts begründeten Ileberiällcn
ans wehrlose süddeutsche Ortschasieii an , ein trauriges Seitcnsiück zu
dem Karlsruher Kmdermord am 22 . Juni vorigen Jahres .



MlsonsMfrufan öieMerikaner
Washington , 16 . April . ( Reutermeldung . ) Präsident

Wilson hat einen Aufruf an die Amerikaner gerichtet , in dem
es heißt :

Ter Eintritt unseres gcliebren Vaterlandes in den grausamen
schrecklichen Krieg fürDemokratie und Menschenrechte ,
der die Welt erschüttert dat . bringt für da- Z Leben und die Hand -
lungen dxr Ration so viele Probleme mir sich , die sofortige Erwä -

gung und Erledigung verlangen , daß ich l ?offe , daß Ihr mir gc -
statten werdet , einige ernste Ratschläge und Ermahnungen an Euch
zu richten . Wir bringen unsere Floiie in aller Eile auf Kriegs -
stärke und sind im Begriff ,

eine große Armee

auszustellen und auszurüsten . Aber das siiid nur Teile der großen
Aufgabe , der wir uns gewidmet haben . Der Sache , für die wir
kämpfen , haftet , soviel ich sehen kann , nicht ein einziges selbst -
süchtiges Element an . Wir kämpfen , wie wir glauben und wünschen ,
für d. s Rechte der Menschlichkeit und den zukünftigen Frieden und
die Sicherheit der Welt .

Folgendes sind die Tinge , die wir neben dem Kampf voll -
bringen und gut vollbringen müssen , und ohne die der Kampf der -
geblich wäre . Wir müssen Lebensmittel im Neberflusi beschaffe »,
nicht . nur für uns selbst und unsere Armee und Seeleute , sondern
auch für einen großen Teil der Völker , mit denen wir jetzt gemein -
sam « Sache gemacht haben , und zu deren Unterstützung und an
dx. ren Seite wir kämpfen werden .

Unsere Schiffswerften müssen Schiffe zu Hunderten herstellen ,
dte trotz der U- Boote den täglichen Bedarf nach der anderen Küste
des OzeanS bringen , und unsere Felder , Bergwerks und Fabriken
müssen Material in Hülle und Fülle liefern . Wir müssen die
Armeen in Europa , denen wir zur Seite stehen , kleiden und aus -
rüsten helfen und die Webstühle und Fabriken in Europa mit
Rohmaterial versorgen . Wir müssen Kohlen für die Schiffe auf
der See und für Hunderte von Fabriken jenseits des Meeres be °
schaffen , für Stahl sorgen , aus dem drüben Waffen und Munition
hergestellt werden , und für Eisenbahnschienen hinter der Front , für
Lokomotiven und Eisenbahnwagen zum Ersatz des Materials , das
täglich zerstört wird , für Maultiere , Pferde und Rinder , alles ,
tvoinit die Völker Frankreichs , Italiens und Rußlands sich sonst
selbst versorgt haben , zu dessen Erzeugung sie aber jetzt nicht genug
Menschen , Material und Maschinen verfügbar haben .

Tie Wichtigkeit einer ausreichenden Lebensmittelversorgung
in diesem Jahr steht an erster Stelle . Ohne reichliche Rahrungs -
mittel für die Armee und die Völker , die jetzt im Kriege sind ,
würde das ganze große Unternehmen , dem wir uns angeschlossen
haben , zusaumtenbrecheii und fehlschlagen . Tie Lebensmittelreser -
von der Welt sind gering .

Nicht nur während der jetzigen schwierigen Lage , sondern auch
für einige Zeit nach dem Kriege müssen unser eigenes Volk und ein
großer Teil der Völker Europas auf die amerikanische Ernte rechnen
können . Von den Farmern dieses Landes hängt deshalb in großem
Maßx das Schicksal des Krieges und das Schicksal der Völker ab .
Tie Zeit ist kurz , und es ist von der allergrößten Wichtigkeit , daß
alles getan wird und sofort getan wird , um für große Ernten zn
sorgen . Ich appellier « an die jungen und alten Männer und die
arbeitsfähigen Knabe » , sich in Scharen der Landarbeit zuzuweitden ,
damit bei dieser großen Sache keine Mühe und Arbeit gespart
bleibt . Ich appelliere besonders an die Farmer im Süden , große
Mengen von Getreide und Baumwolle anzubauen . Sie können ihren
Patriotismus in keiner besseren und überzeugenderen Weise zeigen ,

als indem sie der großen Versuchung der gegenwärtigen Baum -
wollpreise widerstehen und in großzügiger Weise die Nation und
alle die Völker ernähren helfen , die für ihre Freiheit und ihr Hab
und Gut kämpfen . Die Gelegenheit , die Kraft einer
großen Demokratie zu zeigen , ist für uns gekom -
men und wir werden ihr gewachsen sein .

Amerika unö das Londoner Abkommen .
London . 16 . April . Ter Washingtoner Korrespondent der

„ Morning Post " meldet seinem Blatte : „ Ich erfahre , daß
der Präsident nach sorgfältiger Ueberlegnng zu dem Schluß
gekommen ist . daß es unpolitisch sein würde , wenn
die Vereinigten Staaten

'
den Londoner Vertrag mit¬

unterzeichneten oder eine formelle Verpflichtung eingingen ,
nur mit Zustimmung sämtlicher Alliierten Frieden zu schließen .
Eine solche Abmachung würde für Amerika nur dann bindende

Kraft haben , wenn sie die Form eines Traktates erhielt . Es
wäre sehr zweifelhaft , ob ein solches Traktat , für dessen
Ratifizierung eine Ziveidrittelmehrheit im Senat nötig wäre ,
angenommen werden würde .

italienische Kriegshetze .
Berlenmdnug der deutscheu Sozialdemokratie -

Der Kongreß der italienischen Reformsozialisten in Rom
hat eine Tagesordnung angenommen , in der die russischen
Sozialisten ausgefordert werden , den Krieg fortzusetzen .

In dieser Tagesordnung heißt eS :
Der Kongreß freut sich , daß die ruisische » Sozialsten und

Proletarier zeigen , dag sie dt « vinierlistize » versuche
de- Z mit dem Imperialismus zusammengehenden deutscheu
Sozialismus zurSckjUweisen veffteheu .

Also , daß die deutschen Sozialisten für den Frieden ohne
Eroberungen , für den sofortigen Frieden arbeiten , ist in den
Augen dieser Resormsozialisten ein . hinterlistiger Versuch " .
Um diesen Versuch zu durchkreuzen , greift man zu der
frechen L ü , e . der deutsche Sozialismus gehe „ mit dem
Imperialismus " , d. h. mit der Eroberungspolitik zusammen .
Hier sieht man wieder einmal , daß die rednerischen Floskeln ,
die in der Hitze eines Bruderkrieges skrupellos in die Oeffent -
lichkeit geschleudert werden , nun dazu dienen müssen , den
Kriegverlängerern Argumente zu liefern .

Daß die russischen Sozialisten anders denken als die
Vissolati und Genossen , ist bekannt . Dasselbe gilt aber auch
von der Masse der italienischen Sozialisten , deren letzter Mai -
länder Kongreß sich für baldige Beendigung des
5krieges ausgesprochen hat .

Die Kämpfe an der Westfront .
Ter deutsche « nzriff bei Laguieourt .

Englischer Heeresbericht vom IS . April . A « Morgen
unternabm der Feind einen starke » Angriff aui einer Front von
sechs Meilen « uf der Ostseite der Straße Bapaume - Cambrai ,
der überall er ' ol, ! »» blieb , außer bei Lagnicourt . wo der
Feind Fuß faßte , » der ein « egenangriff vartrieb ihn mit schweren
Verlusten au « dem itorse . Wir eraberte » die feindlichan De » -

teidigungSanlagen östlich von 9iAt » i » von ( Haumont biö zur Oft¬
ecke der Stadl St . Pierre . Unsere Truppen dringen in der Richtung
auf LenS v, - .

Zweiter englischer Bericht . In , Nordwesten von
St . Oven tin gewannen wir im Norden von Gricourt

Boden nnd machten Gefangene . Weiter rückten wir vor in der Rübe
des Waldes von Avrincotut und im Osten von Liövin , wo wir
uns dem Rande von Lette näherten . Die feindlichen Verluste in
dem am Morgen beiderseits der Straße B a p a u m e — C a M b r a i
effofften Anglist find sogar noch schwerer als zuerst berichtet . Der
Angrist ivnrde mit großer EiMchlestenheit unter heftigem Fetter
nnierer Infanterie ttnd Artillerie vorgetragen . Abgesehen von
300 dent ' chsir Gefangenen wurden 1500 tote Deutsche vor unseren
Ttelliingen ziiriickgelastc ».

F r ' a n , ö i i i ch e r Heeresbericht vom 15. April nach -
miliags . Nördlich und südlich -der O i ' e zeigte sich unsere Artillerie
während der Nacht tätig , liniere Aufklärungsabteilungen führten
einige Gefangene zurück . I » der Gegend nördlich der AiSne
war die Nackt verbällnisinäßig ruhig . In der Champagne
dauert der Arlilleriekampf heftig an . Westlich von Matsons
de Champagne Handgt analengefechie . Unsere Ans -
klärtingSabteiluugeii drangen an mehreren Punkten in die
deutschen , durch unker Feuer völlig zerstörten Gräben ei »
und brachten zahlreiches Material zurück . Aus dem rechten MaaS -
iiscr nnlcrnabni der Feind zwei Angriffe , den einen auf die Nordost -
ecke des Bois des Conrriöres , den anderen aus Les
Cham breite S. Dieie beiden Versuche scheiterten in unserem
Feuer . Einige deutsche Infanteristen , die iil die vorgeschobenen
Linien des BoiZ des Courrlöres halten eindringen können , wurden
getötet oder gesangen genommen . Iii Lothringen Patrouillenkämpie
im Parroh - Walde nnd bei Beriincourt .

Vom 15. April abends . In der Gegend von St . Qu entin
war der Artilleriekampi wählend eines großen Teils des Tages
heftig . Unsete Batterien haben feindliche Truppenansammlungen ,
die nördlich I t a n e o u r t gemeldet wurden , unter Feuer ge «
nommen und zerstreut . Lebhafte Artillerietätigkeit in der -
ichiedenen Abschnitten nördlich der AiSne und in der

Champagne . In Lothringen richteten wir Zersiörungs -
feucr auf die deutschen Werke im Priesterwalde und im Wald von
Parrvy .

Belgischer Heeresbericht : Im Laufe der Nacht
drangen die belgischen Truppen nach heftiger Arlillerievorbereitung
in Dixmuiden bis zur zweiten feindlichen Linie vor , die sie
unbesetzt sanden . Auf der ganzen belgischen Front heute heftiger
Arlilleriekampf . _

Kleine Kriegsnachrichten .
Eine Itinsahsteucr ans Juwelen . Laut . Corriere della Sera "

führt ein E- laß eine Ilmsapsteuer auf Juwelen , Perlen , silberne und
goldene Bestecke , goldene Uhren und sonstige Gegenstände aus kost -
barem Material für Italien ein .

Aus Lourenzo Marquez wird amtlich gemeldet : Eine kleine por -
iiigiesische Truppenableilung im Bezirk Chomba an der Mozambique -
küsle schlug einen Angriff v o n E i n g e b o r e n e n ab , die das

Kainpsgelände räumten und mehrere Tote und Verwundete zurück -
ließen .

Wallonische Widerstände gegen die belgische Neuordnung . Die
in Belgien zur Durchführung gelangende Verwaltungstrennung be -

dingt die Iwberfiedlung der Ministerien von wallonischen Landes -
teilen nach Namur . Noch ehe diese Uebersiedlung angeordnet wurde ,
haben , wie Wolffs Bureau mitteilt , einige wallonische Mi -

nisterialbeamte ihre zu Beginn der Okkupation unterzeich -
nete Lohalitätserklärung zurückgezogen und sich ge -
weigert , bei der Neuordnung der Verhältnisse weiter ihrer Amts -
Pflicht zu genügen . Da ihre Erklärung einen aktiven Widerstand
gegen die Durchführung gesetzlicher Anordnungen bedeutet , werden
die betreffenden Beamten einen Aufenthaltsort in Berlin

angewiesen erhalten .
Das amerikanische Stationsschiff Scorpion in Konstanti -

nopel ist interniert worden . Dem Schiff war eine Frist von
24 Stunden zum Verlassen des Hafens gegeben worden . Der
Scorpion konnte jedoch die Abreise nicht bewerkstelligen , deshalb
wurde gemäß den Bestimmungen der Haager Konvention vor -

gegangen . _

politische Uebersicht .
Marke Revcntlow .

Ilm alles , was Herr Reventlow gegen unS und über uns

schreibt , richtig zu stellen und namentlich die zahlreichen Ver -

drehungen und Entstellungen unseres Standpunktes , die dieser
Herr sich erlaubt , aufzuklären , würde es einer besonderen Zei -
tung bedürfen , denn Herr Revcntlow hat morgens und abends

nichts anderes zu tun , als die „ Deutsche Tageszeitung " spal -
tenweise mit Artikeln gegen den „ Vorwärts " und die Sozial -
demokratie zn füllen . Die neueste Leistung des vielschreiben -
den Grafen besteht darin , unter der Ueberschrift „ Nur kein

Sieg " die Friedensbemühungen de ? Sozialdemokratie ange -
sichts des russischen Umschwungs auf das bodenloseste zu ver -
dächtigen . Zu diesem Zweck dichtet Graf Reventlow uns an ,
wir fürchteten aus parteipolitischen Gründen den deutschen
Sieg , jetzt aber beginne uns „ schwül " zn werden , weil infolge
der russischen Revolution der deutsche Sieg vor der Tür stehe .
Hierdurch würden unsere Berechnungen und Wünsche Hinsicht-
lich des kommenden Friedens über den Haufen geworfen
werden , „ wenn nicht jetzt möglichst sofort die allgemeine Frie -
denskonferenz den deutschen Sieg verhindert " .

Soll man hierauf antworten ? Das wichtigste , was man

zu sagen hätte , läßt sich zur Stunde nicht ohne Schädigung des

Ganzen vorbringen . Und wohl nur in dieser Spekulation
wagt Herr Reventlow Verdächtigungen , wie die obenstehende
vorznbringen . __

Baff ermann auf der mittlere « Linie .

Die in Tiatitn erscheinende nationalli berate . Rundschau " bringt
einen Artikel auö der Keder BaflennannS . warin der Führer der

nationaNiberalen Partei sich in seiner akterprobten Fähigkeit übt ,

zwischen dem auseinanderstrebenden rechten nnd linken Flügel
seiner Partei zu vermitteln . Dabei kommt er aber doch der

Atfffassung des rechten Flügels erheblich näher als den

Wünschen der Jungliberalen . Mit . einerseits " und . andererseits "
erkennt Baflennann die Notwendigkeit starker Wandlungen in

unserem inneren staatlichen Leben an . will sich aber vor dem

. Ueberschwang des Augenblicks " bewahren . Sorgfällig zählt er

alle Vorzüge und Nachteile des parlamentarischen Systems

auf , um bei dem konservativen Schlagwort van der

. Schattenmonarchie " jählings in die Knie zu sinken und

das parlamentarische System bedingungslos preiszugeben .

Eifrig sucht Bassermann nachzuweisen , daß im Reichstag eine

regierungsfähige Mehrheit bei der jetzigen Parteizerklüftung nicht zu

finden sei , wab « ständig seine Besorgnis vor einer Sprengung

der nati « » alliheralen Partei zutage tritt . Er sieht i »

« in « MehrheiiSbildung Kanservative —Zentrum —Ratianallibsrale

. Sprengpulver " für die natianalliderale Partei , aber auch ein Block

der Zinken . bedeutet am Tage der Verkündigung die Sprengung der

nalionalliberalen Partei *. So kommt Basse rmann zu dem resig -
Merten Schluß :

Ich stehe seit 40 Jahren in der Partei und habe manche ihrer
Gtnrmzaitan miterlebr . Rur wenn a« gelingt , die Partei aus
einer mittleren Linie «aiser Mäßigung zu hatten , kann fie bestehen
und hat eine Zukunft .

Während Bastermann so daö parlamentarische System verwirff
steh ! für ihn die p r e u ß i s ch e W a h l r e f o r m im Vordergrund '
Er hat hier zu seinem Freund Friedberg , dein sehr weit rechts -

flehettdeu Führer der preußischen Naiionalliberalen , da ?

„volle Vetltauen " , das dieser den rechten Rai rinden wird .
Dies Moineitt , sowie der weitere llinsiand , daß Bassermann die
Wablrcwrm ohne Konilikt durch ein Kompromiß zwi ' ckeii
Zentrum , Nationalliberalen Freikonservaiiven machen möchte . läßt
stark darauf schließen , daß auch Herrn Bastermanns Resorinwüniws
kaum allzu weitgehend find nnd sich schwerlich mit dem Verlangen
der nationalliberalen „ Kölnischen Z- ilung " decken , die daS gleiche
Wahlrecht für Preußen verlangt .

Ein unhistorischer Geschichtsprofessor .
lieber den „finanziellen iäutzen von Gebietserweiterungen "

schreibt in den „ Berliner Neuesten Nackrichten " der Freibrirger
GeschickUSprotestor G. v. Belolv . Cr stellt den Satz aus . daß

Gebietserweiterungen dem erwerbenden Land immer witlschasilichcn

Nutzen und Aufschwung bringen nnd bezeichnet hierfür als klaisi ' cken

Fall in der neueren Zeit die Geschichte der G e b i e t S e r tv e i i e -

tu « gen Preußens . „ Tie preußische Geschickte " , so schreibt

Prof . v. Below , „ widerlegt auis glänzendste die Theorieu der

Nichtannexionisten . " In Wirllickkeit zeigt Herr v. Below nur die
Vollkomineue Oberstächlichkeit seiner Geschichisaufiastuna . Denn

gerade die Erwerbungen , deren wirtschaftlichen Werk für Preußens

Entwicklung Herr v. Below rühmt , stellen sich his ! arisch bottacktet

nicht als Annexionen widetstrebenden fremdländischen Ge -

bieles , sondern als ein innerer KonsolidierungSprozeß
des politisch zerstückelten Norddeuischlands dar . Pommern ,

Westfalen , Schlesien und was Herr v. Below sonst

noch anführt , waten alles stammverwandte , gleichsprachige Länder ,
denen schon nach kürzester Zeit jeder Gedanke entfiel , durch ihre

Vereinigung mit den Vrandenburgischen Landen unter . Fremd¬
herrschaft " zu stehen .

Merkwürdigerweise — oder aber sehr begreiflicherweise spricht

Herr v. Below gar nicht von dem größten Gebiets -

z u w a ch s . den Preußen je erfahren hat : nämlich den Erwerbungen
der zweiten und dritten polnischen Teilung . Das

waren in der Tat keine Erwerbungen in stammverwandtem Gebiet ,

die historisch einen nationalen Etmgungsprozeß bedeuteten , sondetu

das war wirklich die Annexion fremdsprachiger und innerlich wider -

strebender Gebietsteile . Durch die zweite und dritte polnische Teilung

erreichte Preußen die größte Flächenausdehnung , die es bis 1800

jemals in der Geschichte besessen hat . Warschau gehörte damals

dem preußischen Gebiet an . Und war dieses Preußen nur

einen großen Annexionsgebieten nun der starke und mächtige Staat ,

der eS nach Herr » v. Belows Theorie vom Kraftzuwachs durch

Annexionen hätte werden müssen ? Ach nein , das durch den polui -

scheu Gebietszuwachs zu größtem Umfang geschwollene Preußen
brach 1806 elend und jammervoll zusammen . ES hat in der Folge

einen großen Teil der polnischen Gebiete verloren und noch heute

wird dieser Verlust im oifiziellen preußischen Geschichtsunterricht als

ein Glück für die innere Entwicklung Preußens gepriesen . — In

Wirklichkeit beweist die preußische Geschichte wohl den Wert nationaler

Einigung , auch wenn diese hin und wieder unter der Form äußerer

Gewalt erfolgt , aber nichts über den Wert der Annexion fremd -

sprachiger und innerlich widerstrebendsr Völker .

Die nächste ReichstagSsitzung ist auf den 2- 1. April nach -
mittags 2 Uhr mit folgender Tagesordnung einberufen :

1. Petitionen , welche von Ausschüssen für ungeeignet zur

Erörterung im Plenum erachtet sind — 9lv . 750 der Druck¬

sachen . 2. Beratung der Anleihe - Denkschrift für die Schutz -
gebiete 1915 — Nr . 614 der Drucksachen . ' S. Erste Beratung
der Reichshaushaltsrechnung 1915 — Nr . 609 der Drucksachen .

Der alldeutsche Verband hat am Sonntag eine von 500 Ver¬

tretern besuchte Gesamtvorstandssitzung im Rheingold zu Berlin ab -

gehalten . In Ansehung der Lage wurden keine Beschlüste gefaßt ;
auch über die Reden erfährt man nichts , doch genügt eS. die Namen
der Referenten zu kennen , als da waren : LlechlSanwalt C laß ,
Graf Reventlow , Freiherr v. Wangenher m usf . Einige
Neuwahlen wurden getätigt , u. a. wurde in den Gesamtvorsiand dec

Vorfitzende der gelben Arbeitervereine in Hamburg hin -
zugewählt . — Jeder Verband hat die Arbeiter , die er verdient .

Lekte Nachrichten .
Das deutsche Gesandtschaftsgebäude in Bueiws Aires

in Brand gesteckt .
A m st e r d a m , 16 . April . Aus Buenos Aires wird ge -

meldet : Eine große Menschenmenge hat einen Angriff auf
die Deutsche « unternommen . Es wurde geschossen , einer

wurde getötet . Das deutsche Grsandtschafts -
gebäude und das Konsulat wurden über -

fallen undinBrand gesteckt . Der Brand wurde ge -

löscht . Die Polizei , die die Aufruhrer nuseinanderttieb , ver -

wundete verschiedene von ihnen .

Billige Kinderfahrt aufs Land .

Während des Krieges wird den Kindern auf den Preußisch - Hcssi -

scheu Eisenbahnen die Benutzung der dritten Wagenflasse in Eil -

und Personenzügen zum halben Fahrpreis der vierten Klasse ge -

stattet . Auch den notwendigen Begleitern kommt die gleiche Ver -

günstigung zugute . In Ausnahmefällen könmm auch Schnellzüge

gegen den üblichen Zuschlag benutzt werden . Voraussetzung ist , daß

es sich um hilfsbedürftige Stadtkinder handelt und die Versendung

van einer Stadtgemeinde oder einem Wohlfahrtsverein vcraii -

staltet wird .
_ _

Die Bluttat i « der Gitfchiner Straße aufgeklärt .
Der Täter verhaftet und geständig .

khrter den vielen Meldungen , die nach den Veröffentlichungen
in den Zeitungen der Kriminalpolizei aus dem Publikum zugingen ,
befand sich auch die , daß ein Vizefeldwebel , der einen feinen Mantel ,
aber kein Koppel und Seitengewehr trug , sich eine Brustwunde
hatte verbinden lassen . Kriminalkommissar Kuntze setzte hier
gestern nachmittag sofort an . Der Verletzte hatte angegeben , daß
er von Allenstein gekommen sei . Er habe an der rumänischen
Grenze im Kampf einen Dolchstich in die Brust erhalten . Tie

Verletzung in der Nähe des Herzens sei im Lazarett ausgeheilt
worden . Beim Abspringen von der Straßenbahn aber sei er jetzt
fehlgetreten , und nun sei die Wunde wieder aufgebrochen . Dieser
Mann wurde » cm dar Krimmalpolizai in » mam Lazarett , in dc»S es
sich nach Anlegun « deS Verbandes begebe * hatte , ermittelt . Es
ist ein Bigefeldtzvebel Sch . Er leugnete erst und wiederholte seine

Erzählung . Endlich aber legi « er ein Geständnis ab . Er habe
den alte * Köpperu den sc von früher her kannte , am Kottbuser
Damm wtedergetrafse *. Koppen habe seine alte Neigung wieder
erweckt . Sr habe einige Nächte mit ihm in seiner Wohnung zu -
gebracht . Wie fish »er blutige Vergang dort abgespielt habe , wisse
er im »tu , einen nicht mehr . Er habe wahrscheinlich in einem An -

fall «iueS sexuellen BlutrauscheS , der tu der Kriminalistik nicht
unbekannt ist , Koppen und sich selbst die Dolchstiche versetzt . Der
Verhaftete wurde vom Militärgericht in sicheren Gewahrsam ge »
uominca .
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Deutsches Reich .

Tas sächsische Ministerium zu den Tcxtilarbeiterlöhncn .
Seit Anfang dc- S JabreS haben sich die Oberlausitzer Textilarbeiter

an die Regierungsbehörden solvic an die Handelskammer von
Zittau mit Eingaben gewandt , um gemeinsam mit ihrer Organi -
sntion bestimmte Miudestlöhne festzusetzen , damit den Textil -
arbeitern ivenigstenö ein gewisses Existenzminimum garantiert
wird . Das Verlangen ist umso bereefctigter , als die Textil¬
arbeiter infolge der Eigenart ihrer Industrie — es kommen fast
aussckliefzlich uns heute feindlich gegeniiberftchende Länder als Roh -
stofflieferanten in Frage — besonders stark unter den Wirkungen des
itrieges gelitten haben . Hinzu kommt , datz die Orlsbehörden jetzt
dazu übergehen , denjenigen Arbeitern , die als vollbeschäftigt an -
gesehen werden , die Unterstützung aus der Textilarbeitersürsorge zu
entziehen , ohne Rücksicht auf die Höhe des verdienten Lohnes .

Nach einer im Jabre 1913 durch den Tcxtilarbeiterverband auf -
genommenen Lohnstatistik bewegen sich die Wochenlöhne in den

Orten Grotzschönau . Neugersdorf , Ostritz , Reichenau und Ztttau für
Weber zwischen 13,32 und 19,99 M. . für Weberinnen zwischen 10 . 53
und 13,14 M. Abgesehen von recht geringen Teuerungszulagen ,
haben sich die Textilindustriellen nicht dazu aufschwingen können , die
Löhne zu erhöhen .

Wie jetzt bekannt wird , hat da § sächsische Ministerium
des Innern der Handelskammer in Zittau mit -
geteilt , datz ihm verschiedentlich Klagen dar
über zugegangen seien , daß die Unter st ützungen ,
die den ganz oder teilweise arbeitslos gewordenen
Textilarbeitern und Arbeiterinnen aus öffent -
lichen Mitteln gewährt werden , dahin geführt haben ,
daß Unternehmer den bei ihnen noch beschäf
tigten Arbeitern unangemessen niedrige Löhne
zahlen und sie wegen des zum nötigen Unterhalt
Fehlenden auf die T ex til arb e i l er - Für so rg e ver -
wiesen . Die vom Ministerium des Innern angestellten Er -
Mittelungen haben ergeben , daß ein solches Vorgehen tat -
sächlich in einer immerhin nicht unberrächtlichen Zahl
von Fällen eingeschlagen worden ist . Um dem entgegen -
zuwirken , hält eS das Ministerium für angebracht ,
eine Anordnung der zuständigen Stellen dahin herbeizuführen , daß
in den Betrieben der Textilindustrie und ihrer Nebengewerbe , für
die die Textilarbcrterfürsorge besteh : , bestimmte Mindest -
löhne gezahlt werden müssen . Diese Mindestlöhne würden
so hoch sein müsien , daß bei einer zehnstündigen Arbeitszeit ein voll
arbeitsfähiger und tätiger Arbeiter soviel verdienen kann wie 125

Prozent der Texrilarbeiterunterfiützung des BetriebsortcS für jede
Arbeiterilasse betragen .

DaS Ministerium verlangt dann eine gutachtliche Rück -
äußerung der Kammer , ehe es weitere Schritie in dieser

Frage unternehmen wolle . Notwendigerweise mußte sich die Handels -
kammer damit beschäftigen . Der Berichterstatter hierzu führte aus :
. . . . erwürbe es nicht glauben , daßessolcheAr -
beitgeber gäbe , aber die Klagen seien untersucht
und bestätigt worden . Ein Vorgehen mit neuen Gesetzen
nach dem Borschlage des Ministeriums halte er aber deshalb doch
nicht für nötig , da es sich doch nur um Ausnahmen handeln könne .

Zumeist handle es sich um HeereSa usträge . Die Auftraggeber
erteilten aber die Aufträge unter der Voraussetzung , daß die ort -
lichen Löhne bezahlt werden . Das genüge , wenn die Kontrolle
nicht versäumt werde . Bei Masienartikeln für das Heer würden
allerdings nicht die höchsten Löhne gezahlt ; daS liege aber an dem

System der Ausschreibung , indem Bewerber um Aufträge , die zu
niedrig gerechnet hätten , bei ihren Angeboten festgehalten werden .
Bei einigen bestimmten Artikeln könnten die Löhne vorgeschrieben
werden . Aber dagegen erbeben sich auch Bedenken wegen der ört -
lichen Verschiedenheit . Der eine Fabrikant verdiene noch gut ,
während der andere mit dem Preise nicht auskomme / — Die
Kammer war der Ansicht , daß es bei den ortsüblichen Löhnen
bleiben könne , nur müsse die erforderliche Kontrolle ausgeübt
werden .

Wie schon oft , »missen auch in diesem Fall die Arbeiter darrmter
leiden , daß die militärischen Verteilungsstellen den Unternehmern zu
viel Vertrauen entgegenbringen und sich mit der Zusicherung der

Zahlung ortsüblicher Löhne begnützen . Was die Unternehiner
als ortsübliche Löhne ansehen , ist weiter oben dargestellt .
DaS sind so niedrige Lohnsätze , daß nicht angenommen werden kann ,
daS sächsische Ministerium des Innern werde sich von seinem
Vorhaben — Mindestlöhne zu verlangen — abbringen lassen .

Der Berichterstatter der Handelskammer gibt ja selbst zu, daß
bei einigen bestimmten Artikeln die Löhne vorgeschrieben werden
könnten . Wir sind der Ansicht , daß sich für alle

Artikel , zum min besten für Heeresaufträge .

von vornherein — unier Berückfichiigung der örtlichen Ver -
Hältnisse , die aber nur in der technischen Verschiedenheit
der bei der Herstellung eines und desselben Artikels angewandten
Maschinen , ihre Begründung finden können — feste Löhne an¬
gesetzt werden können .

Die Oberlausitzer Fabrikanten brauchen nur die Verteilung der
Aufträge zu zentralisieren , unter Mitarbeit des Textilarbeitervcr -
bandeS die Löbne festzusetzen — und die vermißte Kontrolle der
einzelnen Betriebe ist ohne weiteres gegeben .

Serlin unö Umgegenü .
Zur Berichtigu »»g der Gemeinnützigen kaufmännischen Stellen -

vmrnttlung erhalten wir folgende Entgegnung :
In Nr. 101 vom 14. April zwingt die Gemeinnützige kauf -

männische Stellenvermittlung Leipzig unter Berufung auf § 11 des
Preßgesetzes die Redaktion zur Aufnahme emer »Berichtigung " .
Hierzu habe ich folgendes zu bemerken :

Die Berichtigung remil offene Türen ein , bestätigt vollinhaltlich
die von mir im Artikel vom K. April in Nr . S5 angeführten Zahlen .
In dem Artikel ist im letzten Absatz folgendes gesagt : Die Un -
zulänglichkeil des Stellenvermittlungswesens durch die Ver -
bände wird bewiesen in Nr . 8 des Reichs - Arbeitsblattes vom
Kaiserlich Statistischen Amt . Darin befinden sich folgende beweis -
kräftige Zahlen . Für jeden Leier war also klar , daß ledig -
lich die im nächsten Absatz aufgeführten Zahlen zitiert sind .
In der Berichtigung wird es aber so dargestellt , als sei der ganze
Absatz aus dem Reichs - Arbeitsblatt zitiert . Die Gemeinnützige kauf -
männische Stellenvermittlung gibt in der Berichtigung selbst zu, daß
im Berichtsmonat 14 458 Bewerbungen vorlagen , daß 2323 durcb
Vermittlung der Vereine und 2090 durch Zurückziehung der Bewer -
bung erledigt wurden . Den 14 453 Bewerbungen standen 8396
offene Stellen gegenüber , ohne Vermittlung der Vereine 2747 und
nur 2323 durch die Vereine besetzt . Meine Behauptung also , daß
die Vermittlung äußerst minimal ist , ist nicht widerlegt worden .
Man will aber durch die Berichtigung anscheinend den Anschein er -
wecken , als babe ich etwa « behauptet , was den Tatsachen nicht ent -
spricht . Dieses weise ich zurück .

Eugen Brückner .

Industrie unö Handel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Die Deutsche Erdöl A. - G. in Berlin weist einen Rein -
gewinn ohne Vortrag nach Vornahme der Abschreibun -
gen von 13 522 182 ( 12 300 076 ) Mark « ms. Zu Abschreibuirgen
werden 15 895 126 ( 11 075 672 ) Mk. verwandt . Der Sonde rriicklage
( Reservefonds II ) sollen 2 500 000 M. ( 1269 776 ) zugefügt werden .
Der Generalversammlung soll die Verteilung einer DivÄeride von
25 Prozent ( 20 Proz . ) vorgeschlagen werden . Ferner sollen der
Nationalstiftung 1 000 000 ( 1 000 000 ) Mark , der Marinestiftung
500 000 ( —) Mark und dein Beamten - und Arbeiter - UnterstützungS -
fonds 1 000 000 ) ( 1 000 000 ) Mark zugewiesen werden . Werden diese
Posten zusammengezogen , so ergibt sich ohne Berücksichtigung der
KriegSstenerreserve und der stillen Reserven ein Gesamtgewinn von
34,5 Millionen Mark oder 4 Millionen Mark mehr als das Aktien -
kapital . Der rumänische Krieg hat also der Gesellschaft keinen Ab -
bruch getan . Sie hat desto höheren Nutzen « ms ihren deutschen uitd
galizischen Anlagen gezogen .

Die Bilanz der Daimler - Motoren A. - G. zeigt , daß die
Gefellschaft , abgesehen von ihrem ausgewiesenen Reingewinn von
8,09 Millionen Mark , der bei 8 Millionen Mark Aktienkapital auch
schon g < mz sthön ist , ihre großen Anlagen von 3,34 Millionen
Mark auf eine Mark Buchwert abgeschrieben hat . Ebenso steht
das Beteiligungskonto nur mit einer Mark zu Buche .
Di « Debitoren ( Schuldner ) sind von 16,7 Millionen «ruf 33,8
Millionen Mark hinaufgeschnellt ; darin verbirgt sich das ganze
Bankguthaben .

In der Generalversammlung der Dresdner Bank teilte
der Geh . Kolmnerzienrat Eugen Gutmann mit , daß sich die Höhe
der Wechsel — meist Schatzwechsel — aus eine Milliarde be -

laufe und bis Montag bei den Zeichnungsstellen der Bank nicht
weniger als 750 Millionen 6. Kriegsmileihe gezeichnet
worden find . Er erklärte weiter : » Wir haben die Absicht ,
nach Friedensschluß , da die lleberschüsse aus den

Filialen sehr bedeutende Beträge liefern , uns
sowohl nach Osten als auch nach Westen und Süden
auszudehnen . An verschiedenen Plätzen sollen neue Filialen
errichtet werden . " Neu in den Aufsichtsrat wurde , i unter anderen
der konservative Reichstagsabgeordnete Justizrat Dietrich ,
Dircttor der Raisfeisen - Genofienschaft , und der ZentnimSabgeord -
ncte Müller - Fulda gewählt .

Soziales .
Evanivlisch - Tozialer Kongreß .

Zur gleichen Zeit wie die Kriegswgung der deutschen Jugend -
gcrichtshilfcn fand auch eine solche des Evangelisch - Sozialen Kon -
gresses statt , nur daß sich diese auf nur einen Tag erstreckte . Wir
haben der Tagung nicht beiwohnen können und sind auf die Be -
richte der bürgcrleichen Zeitungen zur Beurteilung derselben an -
gewiesen . Danach scheinen die Herren , die dort das Wort geführt
haben , etwas lau und zag geworden zu sein . Charakteristisch hier -
für ist namentlich die einleitende Ansprache des aus der früheren
nationalsozialen Bewegung bekannten Professors Baumgarten in
Kiel . Man habe keine Antwort gewußt auf die drängenden Fragen
der Zeit . Wohl habe es ihm geschienen , als ob auch die evangelisch -
sozialen Kreise zu den aus der ungeheuren Not der Zeit entstan -
denen betrübenden Volkssünden , dem ungeheuren Egoismus , der
Wucherei und der Hamsterei und all den sittlichen Gefahren die
Stimme erheben sollten , aber Berufenere hätten ihnen diese Auf -
gäbe abgenommen . Da habe nun der Ostmrlaß des Kaisers das
formuliert , was sie — die Herren des Evangelisch - Sozialen Kon -
gresses — zu formulieren nicht gemocht hätten . Nun sei eine neue
Zeit der ©ozialverpflichtung und der Volksertüchtigung mit neuem
Vertrauen migcbrocben . Mit tiefster innerer Sympathie sähe man
in der russischen Revolution das Abschütteln einer vermorschten
Zwangsgewalt . Im deutschen Volke seien die Führer da , die die
Forwerung der Stunde erkcmnt Hütten und zur Durchführung
bringen würden .

Aus den gehaltenen Vorträgen sei der des Pfarrers Koch über
Stadt und Land besonders erwähnt . Er offenbarte ein tiefes
psychologisches Verständnis der Landbevölkerung . Dem Bauer ist
das Vaterland sein Ackerland , der » nodcrne Vater -
landsbegriff ist ihin ein leerer , abstrakter Begriff . Diesem Be -
griffe zu opfern , zugunsten dessen , toas ihm bisher Vaterland war ,
der freien Scbollc , gehe über sein Können . Dem Bauer müsse das
Verständnis für die Situation persönlich durch Leute vermittelt
werden , die sein Vertrauen besäßen . Im Staate sehe der Bauer
den Städter , dessen Arbeit er nicht zutreffend beurteile .

Heber Händlermoral und Sozialmoral sprach dann Dr . Luther .
Die Wiedereinführung des freien Handels hielt er für unmöglich .

In den Kreisen des Evangelisch - Sozialen Kongresses ist frag -
los viel guter sozialer Wille vorbcmden , aber er scheint von man -
cherlei Umständen gehemmt zu werden , die seine prcrktische Be -
tätigung nicht recht zulassen . Aus eigener Kraft jedenfalls wird
er nichts erreichen können .

Berücksichtigung des Fraucnerwerbs beim Klein -

Wohnungsbau .
In einem unter obiger Ueberschcift im westfälischen Woh -

nungöblatt veröffentlichen Auffatz gibt der Diplomingenieur
Schlunck in Ulm beherzigenswerte Anregungen . Trotz der ilnmer
wieder aufgestellten Forderung , daß die Frau in das Haus ge -
höre , war diese auch schon in Friedenszeiten in vielen Fällen un -
durchführbar , da die Frau eben mit verdienen mußte , um den
Unterhalt für die Familie zu erwerben . Während des Krieges
und mich ihm ist sie noch weniger durchführbar , da viele Frauen
den Unterhalt nunmehr allein veschaffen müssen und ihre Arbeits -
kräste an Stelle der vielen fehlenden männlichen beansprucht
üxrdcn . Schlunck fordert deshalb beim Bau von Kleinwohnungs -
blocks besondere Einrichtungen , welche diesen besonderen Verhält -
nisscn Rechnung tragen . Vor allen Dingen müsse der Frau die
Arbeit des KochenS abgenommen werden . In jedem Häuserblock
solle deshalb nach dem Muster der jetzt fast überall emgerichieteu
Kriegs - und Mittelstcmdsküchen eine EinheitSküche eingerichtet
werden , aus der das Essen geholt werden kann . Weiter verlangt
er Einrichtung von Wasch - und Plättanstalten , welche die Wäsche
für die ganze Siedlung besorgen . Auch erachtet er die Einrichtung
von Kleinkiirderschulen und Kinderhorts , in denen die Kinder
während der Abwesenheit der Mutter Unterkommen urid Beauf -
sichtiguity finden , für unerläßlich . Endlich wünscht er gemernsamc
Badeanstalten . Er führt dann weiter aus , wie diese Einrich -
tungcn auch zur Vcrbilligung deS Baues von Kleinwohnungen bei -
tragen . Mag man über seine Forderung auch verschiedener An -
ficht sein , jedenfalls geben sie beherzigenswerte Fingerzeige , die in
der einen oder anderen Form doch hier und da berücksichtigt werden
können .

TVetterauSsichte » bir voS mittlere Norddeutlcvlanv d«S
Mittwoch mittac ». Ziemlich kühl. Nach vorübergehender Aufheiterung
vom Westen nach Lsteu fortschreitende neue Trübung und zrmüchst westlich
der Oder wieder Regen .
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Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und Nnterhaltnugsblatt .

DirektioQ Max H einvardt .
Oeatsche « Theater .

1' l4 Uhr : XobiaH Rontschuta .
Mittwoch : Der Geizige .

liammertipiele .
7' / , Uhr : rnsching .
Mittwoch : Fasching .
Yolksbiilinc . Theat . a. Bülowpl3tz .
I ' l , Uhr : Kabale und I - iebe .
Mittwoch : Da » Konzert .

Theater i. d. Königgratzerstr .
Dir . C. Keinhard — R. Bernauer .

71/ . Uhr : Totentanz I. Teil .

Komödienhaus
7h . : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
V50 Uhr ; Die tolle Kointell .

Sessing - Theater .
71/ , Uhr : Liebe .
Mittwoch : Liebe .

Ösntsßhjitostler - Theater .
Allabendlich 71/, Uhr :

Der Kammersänger .
Comtesse Mizzi . I. Klasse .

TanbenMraCe 48/49 .
8 Uhr :

Direktor Franz Goerke :

Heimatland und

Heimatliebe .

Theater für Dienstag : , den 17 . April .
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .
7Ü . : Lagen Onegin ( Gastsp .

Fr . Plaschke u. Eva v. d. Osten .

Friedrich - Wllhclmstädt . Theater .

7' / , Uhr . - Das Dreiinäderlliaus .

Gebr . Hcrrnfeld - Theater ,

7«/ . uhr : Eiie - ürlaub .

Kleines Theater

7v,u . : im im Sehoakenloeti .

Komische Oper

MMiL: Die Dose Sr. Majestät.

Lustspielhaus
7»/ . uw - : Die sciiüne Kubanerin .

Metropol - Theater
iomL Die Gzardastörstin .

Neues Operettenhaus
Sohiffbd . 4a. KassenteL : Nord . 381.

7V, u. : Der Soldat der Marie ,

Residenz - Theater

ErsduffiSiV . : DlC MOWB.
Schiller - Theater O

u/ . u. = Der Bibliothekar .
Scbiller - Th . Charlottenb .

7v , uhr ; Hinler Mauern .
Thalia - Theater

ySL . DesVagabundenmädei.
Theater am Kollendorfpi .
SV. Uhr ; Der fliegende Holländer .

7v , u . : Die Gnlascbkanone .

Theater de » We « ten »

vi,v . : Die Fahrt ins Glück.

Trianon Theater

8 uhr : Der alte Feinschmecker .

BiifcK
'

Tägl . 7V „ Sonnt . 3»/ , n. 7V, U.
Das ansgoz . gr . Zirkns - Progr .

Kokos Spiii tierch iL Zirkus.
Koko auf dem TanzseiL

Leo Bancb in d. rollenden
Feuerkugel

ßonnm das kaNeade
WeCPg LJnlkom .

Zum Schluß :
Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime

DieversünkeneStadt

Lncy

Kieselhausen
mit ihrem Ballett

Paul Beckers
mit neuen Vorträgen

sowie der
abwechslungsreiche

April - Spielplan !

Reichshallen - Theater .

Stetliner Sänger .
Daharet „Feldgrau. "

ilnsang 7V , Uhr .
Sonntag

nachmittag 8 Uhr :
Vorstellung

zu rrmnfiigtc »
Pi eisen !

Ziikus A. Soiramann
Einlaß 7 Uhr . Änf . 71/ , Uhr .

Heute und täglich

Das neue große Programm.
Das Rätsel der

Wunderkäste ?

_ Die große Illusion . _
Gebr . Wittas phän . Akro -
kttten . — Der equestr . Teil

Der Musikal . phant . Akt
d. Adelniannsl 4 Personen .

Die Seeräuber .
Gr . Prunk - Pantomime

Rose = Theater .
7' / , llbr :

Das Findelkind .

Walhalla - Theater .

7 Vi h. : Der sihele Dimer .

NÄTIOMÄL- THEÄTER
Stilrmisehep Erfolg!

Studcntenliebchen . Posse m. G.
u. Tz. i. 3 Akt. Mus. o. W. Bromme
Sonnt . 3V, Jugend o. Max. �atbe .
Vorvcrk . : ab 10 Uhr ununterbroch .

ohne Gebühr . _

Apollo
PRIEDRICI - ISTR - A* • PCB - KOOOT *

Allabendlich 7' / , Uhr :
Dat . vielseitige

ifVariele - Prograinm !
Die Kasse ist ab 10 Uhr geöffnet J

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 7»/ , Uhr .

7h . Uhr : Tas neue Aprii - Progr .
. \ egro , 4 Rcinles . Fr . Stcidl
S1/, Uhr : Ällabendttch stürm Beisal .

Grober Hetterkeitserfotg

UJm ' s Ackufterl we� .
Sonntag 4 Uhr : Sein Pnppchen .

Tägl . 7Vt Sonnt . 3V, u. 7' / ,

Vorletzte Woche !
Die heitere Eovue ;

Berlin im Krieg

JU Bertiner Konzertbaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Gr . Benefiz Konzert
lür die Mitglieder des Berliner Konzerthau « - Orchettters .

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Mitwirkende Solisten : Marie Würdf . Opernsängerin ,

Fritz Baeeker , Konzertsänger , Andreas Weißgerber , Violine , Reinhold
Schultz , Plöte , Joseph WeiBgerber , Cello .
Anfang 7Vj Uhr . Karten im Vorverkauf 40 Pf . Anfang TV, Uhr .

im Berliner Konzerthans und bei den Mitgliedern des Berliner
Konzerthaus - Orohesbers . Abendkasse 60 Pf .

Alle Vergünstigungen aufgehoben . '

V oig t - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich :

Ter Tan » tcufel .
lcrettag . den 20. ? Uml : Benefiz für
Franz vi ühlc : Maienköntgin od.

Ein Opfer der Falschheit .
Eröffnung 6H, Uhr . Ansang 7' / . Uhr .

Admirsls - Pslasl .
Die Xovitlit

Abrakadabra
groBes phantastisches Ballett

auf dem Else .
y' f , Uhr . Vorzügl , Küche .

Ungeahnte

Erwerbs -
Mfigllcbbeifen

bietet die nächste Zukunft Eine tief-
greifende Änderung unseres geÄAten
Wirtschaftslebens , ein gewaltige ; Auf¬
schwung unserer Industrie u. des Han¬
dels steht bevor , und es werden überall

geschulte
Krähe gesucht

»In . Ang»hörige technischer Berufe
a. Handwerker sollen nicht versiumen ,
Ibre Kenntnisse tmd Fertigkeiten der
kommenden Zeit an - u passen , am teil¬
zunehmen «n den wirtschaftlichen Er¬
folgen . die natorgemäfc das Ergeoni «
des eewattteen Ringens sein müssen
Das beste Mittel , rasch und gründlich ,
ohne Lehrer , dn. ch einfachen Selbst¬
unterricht eine gründliche Ausbildung
in technischen Wissenschaften zu er¬
werben , sind die technischen Selbst -
unferrichtswerke „ Syit . KarBack .
Hactafeld " . 80 S. starke Bro¬

schüre kostenlos .

Beuness t Hachkld , Polsdain .
FosUncti 167
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parteinachrichten .
Ein Aufruf der �rldqraucn an die Heimat .

Iii ihrer neuesten Nummer verbreitet die „ Sr�ialdemokratische
Feldpost " einen mit zahlreichen Unterschriften feldgrauer Arbeiter
versehenen Aufruf , der ihr aus dem Felde zugesandt worden ist . Der

Aufruf wendet sich an die Arbeiter daheim und ermahnt sie zu
gleichem Aushalten . Es heißt in ihm :

Wißt Ihr aber auch , stameraden daheim , daß wir schwere
Opfer bringen , daß wir viel Unbilden und Strapazen auf uns
nehmen müssen , damit auch Ihr Eure Pflicht in der Heimat er -
füllen und dafür sorgen tonnt — ohne unsere Rot und Gefahr
in den Kauf zu nehmen — , daß es uns an den nötigen Verteidi -
guiigsmittcln nicht mangelt . Daß wir nicht wanken und weichen ,
das hat die Welt seit 2 % Iahren kennen gelernt . Um so mehr
aber hoffen die Feinde , unsere Greise , Frauen und Kinder auszu -
hungern und dadurch auch uns zu ermatten . Unsere Feinde froh -
locken auch hoffnungsvoll , je mehr Ehr Euch streitet um kleine

persönliche Vorteile , besonder ? , wenn dies dazu beiträgt . Eure

Arbeitsleistung herabzumindern oder gar die Arbeit ganz cinzu -
stelle « — dieweil wir bei kargem Sold auf jede Annehmlichkeit
des Zivillebens verzichten — für Euch verzichten ! — , dieweil wir
in fieberhafter Erregung jede Eurer Handlungen oder Unter -

lassungen verfolgen , weil wir durch sie gestärkt oder geschwächt
werden . Vergeht es nicht ! Ihr Frauen und Männer daheim ,
jede Eurer Feierschichten verringert unsere Vcrteidiguugsmittel ,
und jeden Mangel an solchen müssen wir — da der Feind solchen
Mangel nicht hat — mit unserem Blute gut machen . Und so
bluten Eure Lieben hier draußen , wenn Ihr sie mit Eurer Arbeit
im Stiche laßt ! ' Das ist gewiß nicht Euer Wille !

Kameraden daheim ! Was Ihr auch lastt oder tut , vergeht nicht ,
wie Eure scldgraucn Väter und Vrüder hier draußen im Gra -
iiaicnbagrl mit Schmerz und Sehnsucht warten auf jede Hilfe ,
die Ihr uns sendet in Gestalt von Waffen und Munition .

Wie vom Verlage der „ Sozialdemokratischen Feldpost " noch mit -
geteilt wird , ging der Aufruf schon vor fast zwei Monaten ein ,
unterschrieben von langjährigen Vertrauensleuten der organisierten
Arbeiterbewegung , die seit einiger Zeit an der Westfront kämpfen .
Auch bei ihnen machte sich eine anonyme Propaganda bemerkbar , die
sich gegen die heimatliche Arbeiterbewegung richtete , aber in ihren
Mitteln und Zielen auch größere Gefahren birgt . Als sie dann von
der Entwicklung des Zwistes in der Heimat hörten , regten sie an ,
ihren Aufruf an eine Anzahl Leser der „ Feldpost " gelangen zu
lassen , um weitere Unterschriften zu werben und dadurch der Kund -

gebung größere Wirkung zu verleihen . Das geschah , und zwar mit
solchem Erfolge , daß neben vielen Einzelpersonen in mehreren
Fällen fast die ganze Kompagnie unterzeichnete .

Julian Vorchardt berichtigt . Der Verfasser deS Vorwort ? zu
der Erdinannschcn Provagandaschrift für den uneingeschränkten
U- Lootkricg sendet uns folgende

Berichtigung .
ES ist unwahr , daß ich meines Postens im Kreisvorstand des

Wahlvereins Teltow - Bceskow enthoben worden sei .
Wahr ist , daß über den dahin zielenden Antrag Zirkel gar

nicht abgestimmt wurde . Statt dessen hat der Vorsitzende Genosse
Zirkel über die Frage abstimmen lassen , ob die Tatsache , daß ich
zu dem Erdmannfchen Buche über England und die Sozialdemo -
fratie ein Geleitwort geschrieben habe , der sozialdeniotratischen
Opvosition ' schädlich sei . Hierfür erhob sich eine Anzahl Hände ,
während die meisten der etwa 60 Anwesenden sich der Stimme
enthielten . Julian Borchardt .

Unsere Mitteilung stützte sich aus mehrere übereinstimmende
Berichte der Oppositionspressc . Im übrigen ist es uns ganz egal ,
oh die Opposition noch etwas mit dem prinzipienfesten Honorar -
verschwciger zu tun haben will , für uns war , ist und bleibt er er -
ledigt .

Die „ Leipziger Volkszeitung " als Teffendorff und Zar Niko -
laus II . Die „ Leipziger Volkszeitung " hat drei von ihren Nedak -
teuren , die auf dem Standpunkt der alten sozialdemokratischen
Partei stehen , gekündigt . Es sind dies die Gcnoffen Jllge ,
K r e s s i n und Vollender , die sämtlich seit Gründung an der
„ Leipziger Volkszeitung " beschäftigt sind . In seiner Erösftiungs -
rede der Spaltungskonserenz zu Gotha brandmarkte der Reichs -
tagsabgcordnete H a a s e nach dem soeben in der „ Leipziger Volks -
zcirung " erschienenen Bericht — dieses Vorgehen mit folgenden
scharfen Worten : „ Der berüchtigte Staatsanwalt aus der sozialisten -
gesetzlichen Zeit , Tessendorf , ist mit seiner Verfolgungswut
noch übertroffen Vörden . . . Es ist traurig , aber es
niuß gesagt werden , daß die Gewaltpolitik . . . nur noch ein ein -
zigcs Vorbild hat — und das jetzt auch nicht mehr — den Zaren
Nikolaus II . "

Man wird sich bielleicht wundern , daß der Borsitzende der Spal -
tungspartci deren eigenes Zcntralorgan in so vernichtender Weise
heruntermacht . Haase hat denn auch diese rednerischen Hhpcrbcn
nicht gegen sein eigenes Blatt , sondern gegen den Parteivorstand
wegen der von diesem vorgenommenen Entlaßungen gerichtet . Aber
Haase ist ja Jurist und wird als solcher bei gleichem Tatbestand
sicherlich ohne Ansehen der Person das gleiche Urteil fällen .
Wir dürfen daher geruhig annehmen , daß die Verdammungslirteile
„Tessendorf " und „ Nikolaus " auch gegen die „ Leipziger Voltszei -
tung " gerichtet sind .

Ter Bericht über die Spaltungskonserenz in Gotha beginnt in
den Blättern der Spaltungspartei zu erscheinen . DaS vorliegende
Stück des ersten Verhandlungstages enthält nach einer Bcgrüßungs -
anspräche von Haase eine Ansprache des Reichstagsabgcordncten
B o ck - Gotha . Beide suchen in sophistischen Trugschlüssen zu be -
weisen , daß die unter ihrer Aeyide vollziehende Spaltung in
Wirklichkeit keine Spaltung sei . Bei Erledigung der Geschäfts -
und Tagesordnung wird ein Antrag Jena , die Frage der Bater -
lands Verteidigung auf die Tagesordnung z « setzen , auf
Befürworten Ledebours abgelehnt . Lcdcdour hielt es
osscnbar nicht für geraten , seine Theorie von den Franzofen am
Rhein und den Rußen an der Oder nochmals vorzubringen . —
lieber den ersten Punkt der Tagesordnung „ Tie Situation in der
Partei " referierte Reichstagsabgeordnetcr H wa f e. Er erschöpfte
sich in den üblichen und bekannten Anklagen der Parteimehrheit und
des Partcivorstandes . Mit Bezug auf die Spariakusleute sagte er :
„ Wenn , ich möchte das nur als Hypothese sagen , sie hergekvrn -
men wären , um an unserer Organisation soioeit teilzunehmen , als
ihr diese während des Belagerungszustandes ein schützendes
Dach dielen soll , so müßte ich einem solchen Unterfangen auf das
Entschiedenste entgegentreten . " Tiefe „Hypothese " ist bekanntlich
in Spartakusflugblättern ganz offen als Tatsache ausge -
sprachen worden . Weiter warf Haase der Gruppe Internatio -
nale vor , den Kamps nicht so sehr gegen die Rcgicrungssozialisten
als gegen da ? sogenannte Parteizentrum idie Arbeitsgemeinschaft )
zu führen . Saales Referat klang aus in die Forderung eines Zu -
sammenschlusieS der gesamten Opposition . — In der Nachmittags -
sitzung referierte D i t t m a n n über die Notwendigkeit , eine eigene
Organisation zu schaffen und begründete die einzelnen Punkte des

vorgeschlagenen Lrganisationsstatnts . Am Schlüsse seiner Rede
finden wir den Satz : „ Sowenig wir jewiedermitSch ei »
demann zusammenkommen können , so müssen wir
doch alles dransetzen « die Massen für uns zu gewinnen . "

<dbft und Hemüfe .
Zviir die Bewirtschaftung von Obst und Gemüse ist mit

dem 12 . April eine Verordnung in Kraft getreten , die erheb -

liche Eingriffe in die Regelung der Versorgung vorsieht . Es

wird für den Abschluß von Verträgen mit den Anbauern von

Gemüse und Obst eine bestimmte feste Grundlage geschaffen ,
die eine Vergünstigung des Vertragsabschlusses gegenüber dein

freien Verkehr gewährt . Bedeutsam ist . daß man sich dazu

entschlossen hat , Höchstpreise in Aussicht zu nehmen , die ge -

eignet wären , uns vor den übermäßigen Preissteigerungen ,
die ivir leider zu befürchten haben , zu schützen . Das Recht der

Reichsstelle für Obst und Gemüse , Erzcugerhöchstpreise festzu -

setzen , ist leider nur bedingt . Es würde weit mehr zur Be -

ruhigung der Konsumenten beitragen , wenn eine bestimmte

Sicherung gegeben wäre , daß Höchstpreise festgesetzt werden . Die

Festsetzung der Höchstpreise für den Groß - und Kleinhandel soll

durch die Kommunalverbände erfolgen . Auch hier ist nicht
recht zu erkennen , ob ein bestimmter Zwang ausgeübt Wird ,

solche Preisbestimmungen durchzusühren . Dringend not -

wendig wäre es . Wichtig ist die Bestimmung , daß größere

zusammenhängende Bezirke zu einem einheitlichen Wirtschafts -
gebiet gestaltet werden können , um gleichmäßige Preise fest -
zusetzen . Weiter wird sowohl der Großhandel wie der

Straßenhandel abhängig gemacht von einer Genehmigung des

Gewerbebetriebes , wobei die Preisprüfungsstellen mitzuwirken
haben . Diese Maßnahme ist zu begrüßen , da sich leider , wie

die Berliner Erfahrung ergibt , sehr diel Elemente in

den Handel hineingedrängt haben , die bisher
dem Gewerbe fern standen und die eifrig st en Preis -
trcibereien begünstigen . Die Bemühungen
der Berliner Preisprüfungs stelle , hier

regelnd ein z u g reis en , sind leider vom

Berliner Magistrat abgelehnt . Und ebenso
entschieden hat sich die städtische Verwaltung
dagegen gewandt , daß der Zwischenhandel
zurückgedrängt wird . Es wird sich auch in Berlin

leider künftig das Geschäft noch so abspielen , daß die vom

Ausland hereinkommende Ware durch die Hand des städtischen
Verkaufsvermittlers geht , dann an eine Gruppe von Groß -
Händlern kommt und von dieser weiter an eine andere Gruppe
Großhändler übergeben wird , die die Vermittlung mit dem

Kleinhandel durchführen . Da wir mit keinen erheblichen Zu -
fuhren vom Ausland zu rechnen haben , ist diese Art der Er -

ledigung der Handelstätigkeit nur geeignet , mit Handels -
aufschlägen die ' Ware zu belasten , die durchaus zweckwidrig
und unnötig sind . Da sich aber die Handelskammer und

andere einflußreiche Jntereffenkreiso immer für die Bei -

beHaltung dieses alten üblen Zustandes ausgesprochen
haben , bleibt er erhalten , weil der Berliner Magistrat
diesen Wünschen nicht entgegentritt . Vielleicht empfiehlt
es sich auch hier , der Reichsstellc die Befugnisse
zu geben , in diese Handcksgebarungen einzugreifen . Eine
andere lvichtige Anordnung bedeutet die Einführung des

Schluß scheines beim Ueberleiten der Ware zum Groß -
Handel und vom Großhandel zum Kleinhandel . Damit wird

endlich die Kontrolle möglich , zu welchem Preise die Ware

eingekauft ist und mit welchen Aufschlägen der Handel ar -

beitet . Die Berliner Preisprüfungsstellc hat seit langer Zeit
wiederholt an den Berliner Magistrat die Anforderung gestellt ,
diesen Schlußschein bei dem großen Umsatz in Berlin und

der unerträglichen Preistreiberei einzuführen , weil , wie über -

einstimmend von allen Kontrolleuren berichtet winde , die

Stachprüfungen über die Handelsausschläge unmöglich sind ,
wenn nicht der Abschluß des Geschäftes schriftlich fixiert wird .

Auch diesen Einrichtungen widerstrebte der

Handel und ebenso energisch der Berliner

Magistrat . Es ist deshalb leider auch hier erst die

Durchführung dieser längst notwendigen Maßnahme durch die
R e i ch s st e l l e herbeigeführt , der man allerdings den Bor -

Wurf auch nicht ersparen kann , daß sie viel zu spät mit

ihren Maßnahmen gekommen ist .
Weniger befriedigt die Verordnung der vollständigen

Außerachtlassung eines Eingriffs bei der

Verpachtung der O b st a l l e e n , die sich im Besitz der

Gemeinden oder der Kreise befinden . Hier sind so unerhörte
Treibereien bei den Auktionen vorgekommen , daß wir dringend

wünschen , daß in diesem Jahre eine Wiederholung vermieden

wird . Es wird sich deshalb empfehlen , daß nach der Stich -
tung eine Ergänzung der Verordnung erfolgt .

Tie neuen Erzeugerpreise für Obst .
Die Reicdsstelle für Gemüse und Obst hat setzt die Erzeuger -

preise für Obst ans der Ernte 1917 festgesetzt . Sie betragen je
Pfund trei Verladeort : für Erdbeeren I . Wahl 00 Pf . , 2. Wahl
30 Ps . , Walderdbeeren IM . , Johannisbeeren , Meitze und rote 30 Pf . ,
schwarze 40 Pf . , Stachelbeeren , reif und ui ' reis 30 Pf . , Himbeeren
SO Pf . , Blaubeeren 2S Pf . , Preiselbseren 3S Pf . , saure Kirschen
20 Ps. , sütze Kirschen , weiche 2S Pf . , grotze harte 35 Ps. , Schatten -
morellcn 40 Ps. , Glaskirschen 45 Pi , Reineclauden , grotze grüne
30 Ps. , Pflaumen 25 Pf . , Mirabellen 40 Pf . , Zwetschen . Hans «
pflainiien . Hauszwetschen , Mu- pflaumen , Bauernpflaumen ,
Thüringer Pflaumen , Brenn z Wetschen 10 Pf . Für Aepfel ,
1. Gruppe iEdelobsl , über niitielgrotz und ohne iiciinenSwerle

Fehler : 35 Pf . Gruppe 2 ; 20 Pf . Gruppe 8 ; 8 Pf . Zu dieser

Gruppe gehören : alles Swiittelobst . AuSfckntz - und Falläpfcl und

Mostäpfel . — Verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst uniorliert ,
lo wie es der Baum gegeben hat , aber ohne Fallobst , so kann er
einen Einheitspreis verlangen , der aber den Einheitspreis von 16 Pf .
für das Pfund nicht übersteigen darf . — Für Birnen : Gruppe 1

sEdelobst , über mittelgrotz und ohne nennenswerte Fehler ) 25 Ps . —

Gruppe 2 : 12 Ps . Die Birnen müssen gepflückt , gut sortiert und

mittlerer Art und Güte . sein . Gruppe 3 : 6 Ps . Hierher gehören :

alles Schüttclobst , Ausschuß - und Fallbirnen und Mostbirnen .

Berliner Lcbensmittelnachrichteu .
Wegen der Koniervenberteilung war in Aussicht ge -

stellt , datz die Personen , die ein geeignetes Geschäft nicht gesunden
hatten , nachträglich erfahren würden , wo sie Konserven kaufen
können . Es wird nunmehr in allen den Geichäsien , die noch Kon -
servenvorräte haben , durch Anschlag bekannt gemacht werden , datz
Konserven noch zu haben sind . Der Schlutz deS gesamten Verkaufs
erfolgt am 21. April .

Es wird hierbei Gelegenheit genommen , noch einmal darauf
hinzuweisen , datz dem einzelnen Bezieher nickt ireigcstellt werden
kann , - zu bestimmen , welche Gemüse - er dczieheu will . Bei der ersten

vienstag,17 . �prkll017

Verteilung hat sich anscheinend ein grotzer Teil der Bevölkerung an
Geschäfte gewandt , die überhaupt keine Konserven hatten , trotzdem
ausdrücklich bekannt gemacht war , datz die Konserven den Geschäften
nicht vom Magistrat geliefert würden , sondern datz nur solche Geschäfte

>Konserven verkaufen könnten , die sie vorher im freien Handel bezogen
halten . Auch bei der nachträglichen Verteilung kommen nur die
Vorräte der Geschäfte in Frage , die im Einzelfall vorhanden sind .
Wenn wiederum im Einzelsall ein Geschäft die Kunden , die Kon -

serven wünschen , nicht bedienen kann , so gibt es in der Stadt grotze
Firmen genug , die durch die Grötze ihres Lagers alle Kunden be -
liefern können . Der Schlutzverkauf der Konserven erfolgt gegen
Abgabe des aufgerufenen Lebcnsmittclkartcnabschnitts ohne vor -

herige Anmeldung .
' Die Lauffrist für R e i s c b r o t m a r k e n alten Musters ist bis

zum 15. Mai verlängert worden , mithin sind noch bis zum 15. Mai
die Marken alten und neuen Musters nebeneinander in Geltung , vom

genannten Tage nur noch die Marken neuen Musters .

Eine Fiirsorgerinnenschnle .
Die Stadt Charlottenburg hat gestern eine von ihr ge -

schaffene . W oh lfahrts schule für Fürsorgerinnen "
eröffnet . Die neue llnterrichtsstälte dient der Ausbildung �

von

Frauen , die in der auf Erhaltung und Stärkung der Volksgesund -
beit gerichteten behördlichen Wohlfahrtsfürsorge beruflich arbeiten
wollen . Solche Füriorgerinnen mit Fachbildung werden besonders
in kleinen Städten und auf dem Lande gebraucht werden , wenn
dort überall die geplanten . Wohlfahrtsämter entstehen , die
alle Ausgaben der hygienischen und sozialen
Fürsorge zusammenfassen sollen . Die Eröffnung der

Charlottenburger Wohlfabrtsichule für Fitrsorgerinnen wurde
mit einer kleinen Feier vollzogen , die im Rathausiaal statt -
fand . . Obetbürgermeister Scholz hob hervor , datz die grotzen
Städte gegenüber dem ganzen Reich die Pflicht haben / sich mit all

ihren hygienischen und sozialen Einrichtungen zur Verfügung zu
slellen . damit die notwendigen Fürsorgerinnen ausgebildet werden
können . Diese WohlsahrtSickule , die eine reinstädtiiche Veranstaltung
Charloltenburgs ist , werde nach dem Kriege die Befriedigung der
dann voraussichtlich s r ch s e h r st e i g e r n d e n Ansprüche an
die soziale Hilfsarbeir erleichtern und zugleich vielen

Frauen ein neues Gebiet beruflicher Arbeit erschlietzen . Professor
L a n g st e i n , Direktor des Kaiserin - Augnstc - Vikloria - Hauses zur Bc -

kämpiung der Säuglingssterblichkeit , berichtete über die Organisation der
Schule . Zugelasseit werden Frauen , die eine staatliche Krankenpflegerin -
oder SäuglingSpflegermprüfung abgelegt oder den Lehrgang einer so -
zialen Frauenschule durchgemacht haben . Die Schule gibt theoretische
Unterweisung durch die auf zwei Halbsabre verteilten Vorlesungen
über Gesundheitspflege mit besonderer Berücksichtigung der Gesund -
beit von Mutter und ' Kind , über Fragen der Ernährungslehre , über

Erziehungswesen , ferner über Sozialversicherung , Arbeiterichutz ,
Wohnungswesen . Armenpflege , Tuberkulosefürsorge , Jugendgerichts -
Hilfe nflv . Eine praktische Ausbildung soll erworben werden
durch Lehrgänge in Säuglingsfürsorgo , in Krippen - und Hortpflege ,
in Schulkinderspeisung , in Tuberkulosefürsorge usw. , wobei mehr -
monatiger Dienst in einer Anstalt gefordert wird . Dazu kommen

regelmäßige Besichtigungen von Anstalten , die der sozialen Hilfs -
arbeit dienen . Langstein betonte , datz die künstigen Fürsorgerinnen
auch taktvolles Verständnis für die Bcvölkerungsschicht , der sie sich
widmen wollen , mitbringen müsseil .

Turnverein „Fichte " , Berlin . Ueber die Resultate des am

Sonntag veranstalteten Waldlaufs des Turnvereins „Fichte "
wird uns berichtet : Männer : Erster Zoll , 13. Abt . , 7 Min .

5 % Sek . ; Zweiter Kohl . 10. Abt . . 7 Min . 13 % Sek . ; Dritter

Holski , 8. Abt . . 7 Min . 30 % Sek . ; Vierter Müller , 8. Abt . , 7 Min .

33 % Sek . : Fünfter Markgras , 3. Abt. , 7 Min . 56 Sek . — Lehr¬
linge : Erster Stark , 4. Abt . . 7 Min . 4 Sek . ; Zweiter Neltbecker ,
14. Abt . , 7 Min . 25 % Sek . : Dritter Stoltenbiwg . 6. Abt . , 7 Min .

30 % Sek . ; Vierter Wollgast , 2. Abt . , 7 Min . 33 Sek . ; Fünfter
Dumke , 9. Abt . , 7 Min . 33 % Sek . ; Sechster Hoffmann , 14. Abt . ,
7 Min . 38 % Sek . — Frauen : Erste John , 7. Abt . . 1 Min .
44 Sek . ; Zweite Weigi 7. Abt . . 1 Min . 49 % Sek . ; Dritte Gensicke .
7. Abt . . 1 Min . 50 % Sek . ; Vierte Förster , 3. Abt . . 1 Min . 51 Sek . —-

Schüler : Erster Gapp , 6. Ab: . , l Min . 40 % Sek . ; Zweite
Völker , 2. Abt . . und Mann . 6. Abt . . se 1 Min . 42 % Sek . ; Dritter

Spickermann , 6. Abt . , 1 Min . 44 % Sek . ; Vierter Kotlinski , 6. Abt . ,
1 Min . 45 Sek . ; Fünfter Herrniann , 3 Abt „ 1 Min . 45 % Sek .

DaS Märkische Museum ist nicht , wie irrtümlich mitgeteilt
wurde , an allen Tagen iautzer Sonnabends ) von 2 — 3 Uhr , sondern
von 10 —3 Uhr für die Besichtigung zugänglich .

Der wahre Jakob Nr . 8 gelangt heute Dienstag zur Ausgabe .
Ein aufregender Vorfall spielte sich am Sonntagabend am Land -

Wehrkanal ab . Ein Mann sprang dort am Schöneberger Ufer ins

Wasser und rief dann um Hilfe . Man benachrichtigte die Feuer -
wehr , die sofort erschien und mit einem Rettungskahn längere Zeit ,
aber vergeblich nach dem Mann suchte . Die Leiche konnte noch nicht
geborgen werden .

Aus dem Humboldthasrn gelandet wurde gestern die Leiche einer
unbekannten Frau . Die Tote ist clwa 1. 61 Meter groß und 18 bis
23 Jahre alt , bat dunkelblondes Haar und trug einen braunen , ge -
musterien Man' . el mir aufgenährem Gürlel , zwei blaue Röcke , eine
blaugestreiste Bluse mit schwarzem Schlips , ein weißes Beinkleid niil

Spitzen , ein weißes Hemd mit Slickerci , schwarze Strümpfe mit
vier eingewebten Streifen und eine Halskette mit dem JesuSkreuz .

Ein lojöhrigcr Fettschwindler wurde von der Kriminalpolizei
sestgenommen . In eurem Pensionat in der Schellrngstratze erschien
ein ' fein gekleideter Dreikäsehoch , nahm iür die Nacht ein Zimmer
sür 4 M. und erzählte , datz er als Werkzeugmacher in einer Fabrik
beschäftigt sei . Der Pensionsinhaber fragte in der Fabrik an
und erfuhr , datz fern Gast dort längst nicht mehr tätig
war . Jetzt holte er die Polizei , und als diese sich den

junaen Herrn genauer aniah . erkamrle sie in ihm einen

löjährigcn Georg Feckner wieder , der ersr kürzlich wegen Schwinde -
leie » mil dem Jugcndrichler zu tun gehabt harre . Die Ermillelungen
ergaben , datz der lleine Schwindler an verichiedenen Stellen
belrächrliche Summen erbeutet baltc . Er suchte Bckainire und Un -
bekannte aus und erzählte ihnen , seine Ellern hätten jetzt eine kleine
Landwirtschaft in der Provinz und seien genötigt , wegen Futter -
mangels 6 Schweine zu schlachten . Sie könnten verhällnismätzig
billig Rückemen , Wurst und andere Teile abgeben . Die Bewerber über -
gaben dem Jungen Geld , damit er es au seine Eltern einsende .
Der Ertavple . der Mitte vorigen Monats seinen Ellern entlief , ist
in neun Fällen bereits übersührl und geständig . Er erbeutele Be -

/träge von 102 —200 M.

Ei » schwerer Straßciihahnzusammciistoß » bei dem sieben Personen
verletzt wurden , erfolgte an der Ecke Koch - und Markgrafenstratze .
Don stieß ein Wagen der Großen Straßenbahn - Gesclischaft gegen
einen Wagen der SremenS - Bahn mit solcher Heftigkeit an , daß die

Fenster beider Wagen zcrsplilierten und vier Personen erheblich
verletzt wurden . Es sind dies der Kaufmann Dedcring , Kotlbuser
Damm 95, und dessen Ehefrau , der Raufmann Gustav Matthias
aus der Kantstratze 40 und ein Soldat Ehrke . Alle vier hatten
starke Schnittwunden im Gesicht und an den Händen . Außerdem
meldeten sich drei Personen mit leichteren Verletzungen .

Charlottenburg . Zur Gültigkeit der ftädtischcn Fleischkarte in

Gastwirlschaftsbetriede » schickt uns der Magistrat eine Erklärung ,
wonach die Gastwirtschaften kein billiges Fleisch bekommen , infolge -
dessen dann natürlich auch der Gastwirt nichr zu billigeren Preisen
abgeben kann . Da der Staat aber für das . aus städtische Fletjch -



farle akgsacbcuc Flcis - ki einen gewissen Zm' ckug leistet , so kommt
nach den Angabe » deo Magistrats „die sicherlich nur kleine Ersparnis
der Stadtverwaltung zur Verringerung iürer auf wöchentlich
30 00 » M. veranschlagte ! ! Zuschüsse zugute " ' . Im übrige » bestätigt
der Magistrat unsere Aufiasiung , daß er bei der Gültigkeit der
städtische » �leischlarte » in Gastivirtlchaftsbetriebe » von der
Voraussetzung ausgiua , alleinstehenden Personen Gelegenheit au
geben , fertiges Esten dafür g « bekommen . Wir können diei ' es
Bestrebe » nur unterstütze », bedauern aber , daß der Magistrat nicht
daa » übergegangen ist . mit Küchenbetrieben Abkommen a » treffen ,
wonach die alleinstehenden Pertonen auch das Essen zu entsprechend
herabgesetzten Preisen beziehen können .

Charlottenbiirg . Beibehaltung der Kriegsfamilienunterstühuiig
in bisheriger Höhe . Der Magistrat bat der Stadtverordneten -
Versammlung vorgeschlagen , die für die Angehörigen der Krieg ? »
teilnebrner für die Wintermonate festgesehlen erhöhten Familiensätze
auch für die Sommermonate bestehen zu lassen . Sollten die Reichs -
täye herabgesetzt werden , so sollen die Erhöhungen aus städtischen
Mittel » gezahlt werde » .

— Kurse für Arbeiter . Die freien Kurie und Borke ' unge » der
Stadt Eharloltenburg für erwachsene Arbeiter und Arbeiterinnen
Iverde » auch im Kriege abgehalten . Ter Literaturkursus behandelt
das Thema „ Berlin und die Mark Brandenburg in der Literatur "
und beginnt Mitllvoch , den 13. , abend ? 8 — t0 Uhr , Eharlottenburg ,
Wallstr . 80 , Zimmer 1. Ebendaselbst wird Rechlschreibung , Zeichen -
setzung und Aufsatz unter Zugrundelegung des Sachgebiets „ Polen "
gelehrt . Dieser Deutsch - Kursus beginnt Freitag , den 20. April ,
abends 8 —10 Uhr . Der Unterricht ist für Erwachsene aller Stände
nnentgeltlich nnd eignet sich besonders für Kriegsbeschädigte und
Perione » , die durch den Krieg geziomigeu sind , sich zu Berufs -
zwecke » im mündlichen und schriftlichen Gebrauch der deutschen
Sprache fortzubilden .

Lankwitz . In der lautenden Woche berteilt die Gemeinde 250
Gramm Graupen , PnmdpreiS 30 Pf . , 200 Gramm Haferflocken , das
Pfund 4-1 Pf . , und 200 Gramm Kriegsmus zu 80 Pf . das Pfund .
Die bei der zweiten Hälfte der Lankwitzer Geschäflsleute eingezeich¬
neten Familien erhalten pro Kopf ein Ei . Ferner sollen Heringe
und Sardinen zur Verteilung kommen , wobei zu wünschen wäre ,
daß dies pro Kopf und nicht pro Haushalt abgegeben wird .

Neukölln . Kohlcngntsche ' me für Kriegerfrauen . Da in letzter Zeit
Kohlengutscheine von den Kriegersrauen nickt mehr bei den Kriegs -
nnlerstützungszahlstellen zur Einlösung vorgelegt worden sind , hat
der Magistrat die Einlösung aufgehoben . Die vom gleicken Tage
ab für den Monat April noch zur Ausgabe gelangenden Kohlengut -
scheine sowie die jetzt noch in Händen der Kriegersrauen befindlichen
Scheine aus früheren Monaten können dabei nur noch gegen Eni «
» ahme von Kohlen bei den hiesigen Kohlenhändlern umgesetzt werden .

Zugleich richtet der Magistrat an die hiesigen Kohlenhändler die Bilte ,
den Kriegersrauen bei Entnabme von Kohle gegen Guischeine mög -
lichst weitgehendes Entgegenkommen zu erweisen .

Lichtenberg . Behandlung von Gemüse . Bei der Zubereitung
de- Z SalzgemüseS , Salzblumenkohl , Salzrosenkohl und Rübensauer «
kraut , empfiehlt es sich , die Vorräle nicht roh , sondern erst abgekocht
am kühlen Ort aufzubewahren , da die Gemüse sonst bei warmer
Witterung leicht dem Verderben ausgesetzt sind .

Pankow . Lcbensmittelnachrichteu . In der laufenden Woche ge -
lange » zur Ausgabe : 1600 Gramm Brot soder 1200 Gramm Brot
und 250 Gramm Mehl ) , 250 Gramm Fleisch und eine Fleisch -
Zulage von 250 Gramm für Erwachsene und 125 Gramm für
Kinder bis zu 6 Jahren . 5 Pfund Kartoffeln , auf Zusatz -
kartoffelkarten 2 Pfund , 1 Ei , 125 Gramm D ö r r g e m ü i e ,
125 Gramm Grieß , 100 Gramm Teigwaren , 100 Gramm
P f l a u m e n und 250 Gramm Zwiebeln . — Bestellungen auf
Ein machetabletten sals Ersatz für in diesem Jahre voraus -
sichtlich nur in geringer Menge zur Ausgabe gelangenden Einmache -
zucker ) werden in den Pankower Apotheken und Drogerien bis

spätestens Freitag , den 20 . April , entgegengenommen .

Weißensee . Lebensuirttelirachrichten . In dieser Woche werden

fünf Pfund Kartoffeln abgegeben . Ferner aus Abschnitt 51b und

ölfl der Kartoffelkarte je 125 Gramm Grütze , auf Abschnitt 5lk

125 Gramm Weizengrieß , auf je 2 Abschnitte 5lb eine Büchse Lei -

sardiuen , auf Abschnilt ölst Nr . 1 —22 500 ein Rollhering , auf Ab -

schnitt 5 1!r Nr . 22 501 —24 500 Pfund Hering in Gallert , aus

Abschnitt 51ir Nr . 24 501 —44 960 >/z Piund Delikateß - Hering .
Weiter können aus die Kaufbetechtigungskarten entnommen werden :
2 Pfund Muschelfleisch . Klippfisch oder Stockfi ' ch. Die Abgabe von
Grieß und Grütze erfolgt in den Koloiiialwarenhandlutigen , in denen
die Kartoffelkarleninhaber letztmalig Graupen entnommen baben .
Es kosten 1 Pfund Grütze 30 Pf . . 1 Pfund Grieß 28 Pf . , 1 Büchie
Oelsardinen 1 M. , 1 Rollhering 26 Pf . . 1 Pfund Delikaieß - Hering 3 M. ,
1 Pfund Hering in Gallert i M. , 1 Pfund Muschelfleisch 1,20 M. ,
1 Pfund Klippfisch 2,70 M. , 1 Pfund Stockfisch 2,90 M.

Nicderschönhausen . Lebensmittelversorgung . In dieser Woche
gelangen zur Ausgabe : 360 Gramm Haferfabrikate lHater -
grütze oder Haferflocken ) sowie Kunsthonig , jedenfalls 125
Gramm . In der nächsten Zeil soll Talg ohne Fleischkarlen gegen
besondere Talgkarten verabfolgt werden , ebenso ist oie Verteilung
eiiieS Postens Heringe in Vorbereitung . — Die Anmeldung der
Ein machetabletten kann in unbeschränkter Anzahl
erfolgen . Butter gibt es 50 Gramm , Margarine 30 Gramm .
— Für Kleintierzüchter wird H e i d e m e h l zum Preise von 20 Pt .
pro Pfund verausgabt . Anmeldungen hierfür bei der Futtermittel -
stelle . Rathaus , Zimmer 11 , am Dienstag und Mittwoch von S bis
12 Uhr gegen sofortige Zahlung .

Treptow . Amtlicher Wohlfahrtsunterricht . Der Gemeindevor »

stand hat beschlossen , im Rathause einen Kursus in der Wohifahrts -
pflege abzuhalten , in dem die auf den verschiedenen Gebieten der
Kinder - und Jiigendsüriorge . Arbeiter - urd Hinterbliebenenfürsorge
berufenen Periöitlichleiten Vortröge halten werden , denen tick Aus -

sprachen anschließen tollen . Es fehlt an einer hmreichenden Zahl
ehrenamtlicher Mtlarbeiter in der Treptower Wohlfahrtspflege . Ge -

eignete Kräfte werden ersucht , sich zur Teilnahme an dem Kursus

mündlich oder schriftlich im Rathau ' e . Zimmer 77 , zu melden . Der
Kursus wird voraussichtlich drei Wochen dauern , wöchentlich vier

Nackmittage von 5 —7 Ubr . Ansang am Donnerstag , 19. April .
Die Kosten trägt die Gemeinde .

Groß - Ser ! iner parteinachrichten .
«ozialdeuiolratischer Berein für Berlin 4, Stralauer Viertel

Mittwoch , den 18. April , abends 8 Uhr , Epira - Zahlabend bei

Fr . Kienitz . Simon - Dack - Str . 24. Ecke Revaler Straße . Tages -

ordnung : Ausnahme neuer Mitglieder , Beitragszahlung , Aussprache
über Zeit - und Streitfragen .

Tie Mitglieder werden um zahlreichen und pünktlichen Besuch

gebeten . Die Viertelsleitung .

Tempelhof . Mitgliederversammlung , morgen Mitt¬

woch , abends 8' . �Uhr, bei Ueckerman « , Kaiser Wilhelm - Straße ,

Ecke Werder Straße . Tagesordnung : Stellungnahme zu den

Staluteiientwürsen , Wahl von Delegierten zur KretSgeneralveriamm .

lung . Vereinsangelegenheiten .

Adlershof . Die Mitgliederversammlung findet um -

ständehalber erst am Mittwoch , abends 8 Udr , bei Fe y erste in ,

Bisniarckstr . 82, statt . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu den

Statutenentwürfen . 2. Wahl von Delegierten zur Kretsgeneralver -

sammlung . 3. Ertatzwah . en zum Vorstand . Vollzähliges Erscheine »

der Mitglieder wird erwartet . „ Vorwäils " - Let ' er , dte auf dem

Boden der Gefitmlpartei stehen , sind als Gäste willkommen .

Pankow . Niederschöuhausen - Auchholz . Mittwoch , den 18. April ,

absad » ü' / , Uhr , bei Reibe , Niederschönhaujen , Kirch -

platz . Bericht von der Jugeudkonferenz , Beraiung der Siaiuien ,
Vereinsmitteilungen . Parteigenosien , die auch fernerhin der sozial -
demokratischen Partei Teutschlanes angehören wollen , sind ein -

geladen . M. Wirth , Treskowstr . 52.

Gencktszeitung .
Berhotene „ Annäherung " au einen Kriegsgefangenen . Ter Be¬

sitzer Zurr in Schöne ! war Wachmann für landwirtschaftlich be -
schäftigte russische Kriegsgefangene . Eines Sonntags übergab er
das Sonntagsblatt einer polnischen Zeitung einem russischen
Kriegsgefangenen , der auf einem Nachbarhofe beschäftigt war , zum
Lesen . Zurr wurde deshalb wegen Uebertretung einer Anordnung
des stellvertretenden kommandierenden Generals des 17. Armee -
korpS vom 23. November 1915 angeklagt , welche die „ Annäherung "
an Kriegsgefangene verbietet . Er wandte gegen die Anklage ein ,
daß von einer verbotenen Annäherung an Kriegsgefangene hier
keine Rede sein könne . Jin übrigen habe es sich lediglich um ein
« onntagsblatt gehandelt , das überwiegend religiösen Inhalt hatte .
Das Landgericht in Danzig verurteilte jedoch den Angeklagten zu
einer Geldstrafe von 20 M. und führte aus : Tie Anordnung ver -
biete jede Annäherung an Kriegsgefangene . Sie bezwecke , jeden
Verkebr mit Kriegsgefangenen , der nicht ausdrücklich von der Mili -
tärbehörde genehmigt sei , zu verhindern . Auch in der einmaligen
Abgabe der Sonntagsbeilage einer Zeitung sei eine solche verbotene
Annäherung zu finden . Das Kammergericht verwarf die vom
Angeklagten gegen dies Urteil eingelegte Revision mit folgender Be -
Gründung : Die Uebergade eines Zeitnngsblattes betrachte der Straf -
senat als prägnanten Ausdruck eines Annäherungswillens .

Die Teuerungszulage im Kündigungsmonat . Ein Berfiich , ver¬
mittelst der Teuerungszulage die Freizügigkeit eines Angestellten zu
behindern , wurde gestern von der ersten Kaminer des Berliner
KaufmannSgerichtS zurückgewiesen . Die Beklagte , die
„ Frankfurter Allgemeine Versicherun gs - Gesell -
s ch a f t "

zahlte dem Klage führenden Bureauaiigeitellte » ein
Monatsgehalt von 75 M. und bewilligte ihm schließlich gleich der
übrigen Beamtenschaft eine Teuerungszulage , die bei ihm 1l M.
ausmachte . Als der Kläger «ine angemessener bezahlte Stellung
fand und nach ordnungsgemäß erfolgter Kündigung ausschied ,
wurden ibm die ll M. Teuerungszulage vorenthalten . Die beklagte
Gesellschaft bezieht sich aus . die bei ihr herrschende Sitte , die
Teuerungszulage für den Kündigungsmonat nicht zu bezahlen " .
Der Kläger müfie diese Handhabung auch gekannt baben , denn
während seiner Tätigkeit sei der Fall häufig eingetreten . Dieie
Ausführungen veranlaßten einen Beisitzer zu der Frage : „ Leidet
denn ein Ange st eliter int Kündigungsmonat
weniger unter der Teuerung ? " , woraus der Vertreter
der Gesellschaft die Antwort naturgemäß schuldig bleiben mußte . —
TaS KaufmannSgencht verurteilte die Beklagte zur Zahlung
der eingeklagten Teuerungszulage . Zur Vorenthallung der Zulage
im Kündigungsmonat liege nach den getroffenen Abmachungen kein
Grund vor .

Jleinfall beim heimlichen Butterkaus . Ter Handelsgärrner
Steiuert hatte sein Lehrmädchen entlassen und ihm den Monatslohn
von 25 M. nicht ausgezahlt . Tas Lehrmädchen klagte beim G e -

werbegerrcht aus Zahlung des Lohnes . Hier gab «reiiiert au ,
er sei durch die Klägerin um 50 M. geschädigt worden und habe
deshalb die Lohnzahlung verweigert . Wie sich im Laufe der Vcr -

Handlung herausstellte , verhielt es sich mit der Schädigung so :
Eines Tages kam ein unbekanntes Mädchen in das Stein ertHie

Geschäftslokal ui . d sagte , in einem BuUergeschäst , Oranienstr . IS,
liege Butter und Käse für Steinert bereit , er möge sich die Ware

gegen Zahlung abholen lassen . W' e Steinert angab , halte er zwar
keine Butter bestellt , aber da er mit mehreren Buttcrhändleru in

Geschäftsverbindung steht und ihm auch die angegebene Butter -
Handlung nicht unbekannt ist , so hielt er es für möglich , daß ein

Geschäftsfreund ihm eine unterirdische Butter - und Käselieferung
verschafft habe . Steinert gab also seinem Lehrmädchen 50 M. und

schickte sie zur Abholung der Butter - und Käsesendung nach drr
Oranienstraß « . Die Unbekannte , welche die Botschaft überbracht

hatte , schloß sich dem Lehrmädchen an , und veranlaßte es , mit ihr
eine Konditorei zu besuchen . Am Kaffeetisch stellte die Unbekannte
ihrer Begleiterin vor , daß der Butterkauf ohne Karten natürlich mit
der grüßten Heimlichkeit betrieben werden müsse . Deshalb werde
sie , die Unbekannte , unter Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln
die Butter abholen und ihrer Begleiterin übergeben , die in der
Konditoret auf ihre Rückkehr warten ' olle . So gelang es der Uu -
bekannten , das unerfahrene 16jäbrige Lehrmädchen zur Hergäbe der
50 M. zu überreden . Die gefällige Unbekannte verschwand und
kehrte nicht wieder . — So ist Steinert 50 M. losgeworden , wofür er
sein Lehrmädchen verantwortlich macht . — Vom Gewerbegericht
wurde er dahin belehrt , daß er sich am Lohn nicht schadlos halten
darf , sondern etwaige Schadenersatzansprüche in einer besonderen
Klage geltend machen müßte . Schließlich kam ein Vergleich zu -
stände , worauf die Klägerin den größten Teil ihrer Forderung
erhielt . _

öriefkaften der Redaktion .

M . T. Das Testament ist in der Form rechtsgültig . — ZS. L. 65 .
Sie können natürlich zum Mstilärdienit eingezogen

'
weide » und erbatle »

dann nur die übliche Löhnung . Reklamation wäre am Grund Ihrer Aus¬
musterung lür einen kriegswichtigen Betrieb möglich . — G. K. 500 .
Eine solche Verordnung besteht nicht . — R. R. 33 . Die Entscheidung
darüber , zu welcher Truppe Jbr Mann nach Ablauf der Reklamation ein -
gezogen wird , liegt bei der Militärbehörde . — B. 07 . Wen » sich Jbr
Leiden tatsächlich verjchlitntnert hat , können Sie Antrag beim Dezirksseld -
webel aus Erhöbung der Rente stellen . Untersuchung erfolgt durch de »
Militärarzt . — <£. F. 17 . Sie müssen Arzthonorar und Bruchband de-
zahlen . Volllcn Sie sreie ärztliche Bebatldlimg a! s Krieger ' rau haben , ' o
hätten Sie sich oovbcr eine Bescheinigung vom Bezirlsoorstcher oerschatsc »
müssen . — M. Müh leise ». Kommet : Sie zu uns in die Sprechstunde .
Altersrente 1000 . t. 1200 M. 2. Ja , es lann ober » ur für jede
Woche eine Marke geklebt werden 3. ? as richtet sich nach der Beitrags -
klaste 4. Ja — tt . BS. 1. Ja . 2. Ja . 3. In Friedenszeiten ja , in
Kriegszeiten üt die gewcr blicke Arbeit an den Feiertagen nicht verboten .
4. Ja . — H. B. 70 . I. Rein , da der vierte <robn jetzt nicht aktiv dient .
2. Nach einer Bundesratsoerordniiirg vom 6. März 14. — BS. BS. I .

Lungenteiden . arbcilsverwendungSiäbig m der Heimat . 2. Für militärüchen
Dienst in der Garnbo » . — Se . H. Selaag . Ja . — H. ' Ut. 26 . Eine
Beschwerde wäre an das Tanitätsamt des Krieg - Zministeriums zu richten .

Gmä MarfieiteMernani !
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Dreher

( justav Rudolph
Bouchöstr . 17,

gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 17. April , nach -
mittags 3' / , Ubr , von der Leichen -
balle des neuen Kemeinde - Fried -
böses in Baumschulcnweg , Stiel -
holzstraße , aus statt .

Ziege Beteiligung wird erwartet .

lV » cI » Fr >4v .

Den Kollegen ierner zur Nach -
richt . daß unser Mitglied , der
Metallarbeiter

Otto l�gnxheim
Namlerstr . 26,

am 12. April gestorben ist.

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , dag unser Mitglied , der
Former

Lrnst Baars
Zwinalistr . 8,

am 9. April gestorben ist.

Den Kollegen zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Schlosser

dulius Blechschmidt
Ncinickendorf , iSlnlerflr . 30,

am 5. April gestorben ist.

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Dreher

Friedrich
am 6. April gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke « l

173/12 Die Drtsverwaltuug .

Bröxe

Verlaniil. Genieinije -u. Staatsarh .
Filiale Oroß - Borlin .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode der
Kollegen

V/ilhelm Priebe
von der 3. Nevicr - Jnlpektion .
Beerdigung heute Dienstag ,

den 17. April , nachmittags 5 Uhr .
von der Leichenhalle de - Andreas -
Kirchhofes in WilbclmSberg aus .

Wilhelm Hubner
von der Gasanslatt Kitschiner Str .

Beerdigung morgen Mittwoch ,
den 18. April , nachmittags 4 Uhr .
oou der Leichenhalle des Auf -
erstehungs - Kirchhvfes in Beißen -
fee aus .

Ehre ihrem Andenken !
Um rege Beteiligung bei der

Bestattung der Kollegen ersucht

36/9 Tie LrtSverwaltung .

I Deutseher BaoarlieiSer -Manii
ZwelsTvoreln Berlin .

Bezirk Südost .

Am 15. April starb unser Mit -

glicd , der Maurer

Pritt Krause .
Ehre feinem Anbeuten l
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Gemelnde - Friedhof in

Ahiensseldc statt .

145/3 Ter Borstand .

OeDtscher

Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Nachrufe .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der ZlrbeitS -
lutschcr

Brust Scholz
am 5. April tm Alter von
53 Jahren verstorben ist .

Den Mitglieder « ferner zur
Nachricht , daß unsere Kollegin ,
die Speicherarbeiterin

Hartha Gudat
von de, Firma Speicher Osthafen
am 10. April im Atter von
27 Jahren oerstorben ist.

Ten Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag mifer Kollege , der
Brettcrttäger

August Dohnke
von der Firma Zimmermann
u. Sohn , Chartottenbnrg , am
11. April im Alter von 57 Jahren
verstorben ist.

Ehre ihrem Zindenke » !

Oie Bezirksverwaiiuns .

Verhaml derfiranerai -ii . Wiitilen-
artiEltero . terw . BenilspossEn

ISahlstellc Berlin .
Wir bringen hiermit zur Kennt¬

nis , daß unser Mitglied , der
Stallmann

Joseph Wojszyk
( Schlögl » auerei Schöneberg )

am 13. d. M. gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « l

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 18. Avril , nach -
mittags 3 Ubr . ans dem zweiten
itädtiichen Friedhof der Gemeinde
Schöneberg in der Cytdstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
43/16 Tie Ortsverwaltung .

Räch langer Ungewißbcit die
traurige Nachricht , daß unser
einziger lieber Sohn an seiner
sbweren Berwundung in einem
Gesangenenlager am 14 Juli 1916
gestorben ist.

Die trauernden Eltern

lZlI8!SV u Frau .
Feniistr . 46. 41A

Soziaiöeniokr. Verein Berlin IV.
Sozialdernokr . Partei Deutsehl .

Den Genossen und Genosfinnen
zur Nachricht , daß unser Mitglied

August Krohrnann
im Atter von 63 Jahren ver -
storben ist.

In ibm verlieren wir einen
Mitkämpfer , der schon unier dem
Sozialistengesetz für die Partei
sehr tätig war . 217/5

Ehre seinem Andenken l

Die Einäscherung findet am
Donnerstag , den 19. April , nach -
mittttagS 5 Uhr / im Krematorium
Gerichtstraße statt .

Ter Borstand .

Am 6. Av. il starb an den
Folgen seiner schweren Ver -
lunndung mein lieber , nnvcrgeß -
iicher Man » , der Pionier

Otio Peeiz
Pionier - Bataillon I.

Nach Feindesland
Zum fernen Grab

Schweift tränenschwer mein Blick,
In weher Klage ums verlorene

Glück . 85A
Frau Lieschen Pectz

geb. Ithode .

Stcphanstraße 40.

. . - ' m Jl . Abr' I starb in seiner
V- imat R a , ch e w i tz in Schlesien
unter lieber Schwager und Onkel ,
der Schuhmacher

Lusis v

tat Atter von 34 Jahren .
Dies zeigen den Freunden

und Genossen mit der Bitte um
Hille Teilnahme an

Kövenick - Uhlenhorst ,
15. April 1917

Paul
lOIA und Familie .

i

Soziaideniokratisclier ffahlrerein

Köpenick .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser treuer Parteigenosse

Lus�svXaäsvI '
am 11. April in seiner Heimat
Raschcwitz in Schlesien ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken l

199/7 Der Porstauö .

Znriiolcg - s�sdrv
Professor L Pinkuß,

28/6 W. , Kloiststraüe 2.

Lungen
■und Holskranko - Vorlanj - aiil
Isiokostonl . Prospekt nberl
Ibo - . Tährt . Heilmethod . ohne I
| Berufsstöruri L' . Sariitätsrat |

Dr. Welse « Ambulatorium
Berlin 118, Ximmcrstr . 06.

Allgemeine
Crtdfvrtiitcittoffc

Neukölln .
BerficheruitgSaml .

15 A. V. 1235.

B c s ch l u ft .
Aus Antrag des Vorstandes der

Allgemeinen OrlSkranienlasse der
Stadt Neukölln Hai der Beichlutz -
auSichuß des Verucherungsamvs vcr
Stadt Neukölln in seiner Sitzung
vom 7. März 1917, an der tcü -
genommen haben :

1. Gerichtsasscssor Dr . Franc ! als
Vorsitzender ,

2. Kassendircktor Bolff als Ver¬
treter der Arbeitgeber .

3. Einkassiere . ' Hendrischke als Ver -
treter der Versicherten ,

beschlossen :
Der Aliiraqstellcrin wird gemäß

K t Abiatz 2 des Gesetzes , betreffend
Sicherung der LeisluiigStähigkeit der
Krankenkasseit vom 4. August 1014
die Genehmigung erteilt , entgegen
der Bestimmung d- S z 1 Abiatz 1 a a v .

aj et » Zehntel d- j Grundlohnes
als Taschengeld ,

h) Ausenthall ui Lalderholung - -
stätteu ,

c) Wartung durch Krankenpfleger ,
Kranlenschwestern usw,

dt Fürsorge sür Genesene ,■gewäbteit zu dürfen .
. Diese Entscheidung kann binnc »

einem Monat nach der Zust - llung
| durch Beschwerde beim Königlichen
I Oberversicherungsamt ( Sros�Ler. ui r »

Eharloltenburg . Berliner Straße t i .
angefochten werden . �£l '

Neukölln , de » Z April 191. .

gez. Dr . Fr a » ck.

Tie vorstehende Enticheidnng tritt
mit dem Tage der VerössenUrchuirg ,
dem 17. klprü 1917 . in Kraft .

N e u l ö 1 1 n . den 17. Avrfl 191. .
Ter Kaffenvorftand .

gez. M. Heinrich , gez. Ritter ,
II . Vorsitzender . Schrrsttuhrer .

Kichts senden
vor dem 21 . April l

Nb 21 . April kaufe und zahle r
Maitbühner , sauber gcr - uvst Pfd . 4,50

1 Birten , » „ 4. 501 r &än ' c oder Enlcmchlnalz , 14, —
Größere Ziegen , geschlachtet „ tt ' öO
Große Taube » . . . . Ziück 2. 50

Ta - rcho . Berlin , Planuser 21 .

klizdSldWfiZMII
ssjueoa Vletonla )

Postlolli einschließlich Verpackung und
Porto 3 . 50 911 " '

- lohann Beuge ,
Rhabarber - Kulturen , Alt >Srahuö -

darf ( KummerSdors ) , Storkow .

Blekti - lache Brähte
isoliert , Stark - und Schwachstrom ,
Litzen kamt jeden Posten

Ti - app . Bsiitenbergplatz 3
28/7 » Steinplatz 4L5S.

5pEÄslsr2i
ll »!. . »>»- «1. WochenluL ,

rnedrichsif . 125 ( Oranienb . Tori ,
lür Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Etirlioh - Hata - Kor { Daner 10 Xaj - e) ,
Slutuntersuchung . Schnelle , sichere
senmerziooe Heilung onne Beruta -
215/10 *) siörung . Teiieaniung .£ - - ;
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Krasnp Dwor .
Von Herbert Eulenberg ' .

Tie Fama , diese gern auf alles Ungewöhnliche fliegende Dame ,
hat sich am meisten an die Perion des Vater - Z des jetzigen Besitzers
gehängt : Das war , wenn da- Z Gerücht nicht allva sehr lügt , ein
fiveler aller Herr und Sonderling . Als er noch jung war und
lieber tanzte und lachte als schlief , soll er unstet wie manche Slawen .
denen Aigemierblut in den Adern rollt , die ganze Welt durchreist
haben , - ieine Voriahren , die südlichen Ursprungs gewesen sind , halten
ihm diese Wanderlust mit ihrem morgenländiichen Wappen , dem
Stern über dem Halbmond , vererbt . Auf einer seiner fernen Fahrten
ergrifl ihn nun plötzlich ein sentimentales aber unbezwingbares Heim -
weh nach seinem hohen Schloß bei Kowno am Njemen . Ilm aber
seiner Heimkunft einen ungewöhnlichen und unalltäglichen An -
strich zu geben , setzte er sich hin und schrieb an seinen litauischen
Gutsverwalter etwa folgenden Brief : » Mein lieber Taddäus ! Seine
Majestät der allmächtige und allweise Kaiser von China haben ge -
ruht , inich zu seinem Mandarin zu ernennen . . Mandarin " das be -
dcutei den höchsten Würdenträger im chinesischen Reich . Eine Art
von Tichinownit im russischen . Du verstehst mich ! Als solcher will
ich nun der Burg meiner Väter einen gnädigsten Besuch abstatten .
Jedoch ersuche ich Euch , mir bei dieser Gelegenheit einen feierlichen
chinesischen Empfang zu bereiten . Hierfür lasse ich Euch in fünfzig
beifolgenden Kisten Perrücken , Zöpfe und bunte Prachtgewänder zu -
geben . In diese Tracht wollr Ihr meine gesamte Dienerschaft kleiden
und mich an Ihrer Spitze an einem Tage , den ich Euch von der
Reise noch angeben werde , festlich als Mandarin des Reiches der
Sonne willkommen heißen . "

ES muß eine ganz merkwürdige Begebenheit gewesen sein , als
der angebliche Mandarin siäi dem Schloß seiner Väter näherte . Die
Riewiaza , das liebliche Flüßchen , das wenige Zkilometer unterhalb
von Kowno der Memel wie ein fröhliches Füllen der Mutier zueilt ,
hat sicher nie etwas Bunteres und Komischeres gesehen . Auf einer
Prachtaondel , die schon seit Wochen für diese Festfahrt an der Mün -
dung der Riewiaza lag , trieb der erhabene , weit gereiste Gutsherr ,
ntil der berühmten gelben Jacke der höchsten chinesischen Würden -
träger angetan , langsam seinem Schloß zu, von dessen rundem ,
roiem Turm ihm eine grüne Fahne , mir einem schwarzen mongoli -
scheu Draschen geschmückt , cnigegenflatlerte . Die Bootsleute ,
die das trunkene Schiff mit langen Stangen langsam an
den dunklen Erlenbüschen und Wäldern am Ufer der Nie -
wiaza voriibersiießeii , waren in die Tracht chinesischer Kulis
gekleidet . Die Zöpte flogen ihnen zuweilen bei der Arbeit um die
guimütigen litauischen Gesichter . Vor der anmutigen Anhöhe , auf
der von einem groß angelegten , gut gehaltenen Park umrauschl
das Schloß liegt , trieb die bunte Gondel bei . Nun naht
Taddäus in schillernder seidener Tracht unter einem Bambusschirm
an der Spitze der intimeren Getreuen , seinen geliebten Herrn so
asiatisch wie möglich zu empfangen . Und in einer mit fremden
Bildern bunt bemalten , schön lackierten Sänfte wird der steinreiche
Ecbieter�Lber dies alles von seinen litauischen Kulis den Berg zu
seinem «schloß empor getragen , während Taddäus und die Seinigen
unter dem dumpken Klang von Gongs ihm , ehrfürchtig der
Maskerade angepaßt , zur Seit « schreiten . Oben wird über das auf
dem feierlichen breiten Platz vor dem Herrenhaus versammelte Ge -
sinde von dem als Mandarin heimgelehrte » Grafen , den lauter
Jubel umschallr , Cour abgehalien , Reiseerinnerungen und
Geschenke werden ausgepackt . Die Affen , die dem hoben
Herrn von den indischen Inseln her begleitet haben .
werden unter dem Gekreisch der Mädchen und Frauen in
das Gewächshaus gesperrt , von dem aus sie sich mit Zähne -
flelschcii und Fratzenschneiden das fremde Schloß betrachten . Und
rn einem fröhlichen Bolksseft endet die langersehnte Heimkehr des
mächltgeu Herrn , der sich mit ein paar bekannten Freunden und
Damen von benachbarten Rittergütern , die er zu dem Anlaß lange
vorher schon eingeladen hatte , in seinen Gemächern totlachen will
über den gelungenen Scherz und die ernsthaste Feierlichkeit , mit der
sich sein Verwalter Taddäus und die anderen Figuren in den
Charakter des Festes eingefügt haben . Spät um Mitternacht läßt
sich der Graf und Mandarin noch noch dem reichlichen Genutz von
Schaumwein und allem Sherry herbei , mit der Schönsten der
schönen litauischen Bauernmädchen einen Krakowiak zu tanzen , wobei
' lmi sein langer Chinesenzopf ausgelasien um die erhitzten Backen
tvirbelt . In der lauen Sommernacht unter dem funkelnden Sternen »
Himmel schwirren noch ein paar Raketen , von dem hingerissenen
„ Ah ! Ah I " der ländlichen Zuschauer begleitet , um das Schloß .
Dann ist das Fest aus , ganz ans .

Heute ist das Lachen und Jubeln um Krasnh Dwor erstorben .
Ter Krieg ist auch an diesem prächtigen reichen Herrensitz vorüber -
gegangen und hat ihm seine ernsten erschütternden Züge ein -

gezeichnet . Die benachbarte Schloßkirche von Krasny Dwor , in der
die gräfliche Familie steis , wenn sie hier weilte , ihre Andacht der -
richtete , liegt ein wüster Trümmerhaufen auf der Höhe über der
Niewiaza . Russische Beobachluiigsposteu hatten sich auf ihrem Turm ,
von dem auS man den ganzen nordöitlrchen Teil der gewaltigen
Befestigungswerke von Kowno überschauen konnte , mit den
Schwalben dort oben eingenistet , bis ein Volltreffer ihren Stand -
ort . umlegte " . Das Herrenhaus selbst hat etwas mitbekommen .
Gerade in daö Boudoir der Gräfin neben ihrem weißen
Himmelbett ist eine Granate gesaust und hat ihre Bilder .
Nippe ? und Toilettesachen als überflüssigen Luxus zu Boden
gefegt . Der Park ist in seinen romantischen hügeligen
Waldanlagen von Schützengräben und Unterständen der
Russen durchzogen . Auf dem asphaltierten Platz , über den früher
die hellen Tennisbälle flogen , liegen die verrosteten leeren Fleisch -
konservenbüchsen der Kosaken . Die durch das Waldtal rieselnde
Quelle , neben der früher auf bemoosten Pfaden der Graf mit seinen
vornehmen Gästen einherpromenierie , ist stellenweise durch Lafetten -
trümmer oder Barackenbretler in ihrem lieblich gewundenen Lauf
gesperrt . Und doch umweht auch das beschädigte Herrenhaus mit
seinen durch den Krieg gerupften schönen Räumen , dem grünen
Billardzimmer , den maurischen Badestuben , der Bibliothek und
dem königlichen Feftiaal mit dem anliegenden gläsernen Winter -
garren noch ein Hauch von Vornehmheit und Ueppigkeit . Wie
kein anderes der verlasienen Schlösser in Litauen gibt es einen
Abglanz einstiger Pracht und Herrlichkeit und Sorglosigkeit
wieder . Wenn man vorn vor dem Haus steht oder in dem Wiiiler -

garten neben den Marmorstandbildern und seinen Blick durch die
Bäume auf den blinkenden Spiegel der Niewiaza streifen läßt , so
spricht einen dies Bild fast mit südlicher und gallischer Heiterkeit an .
Man denkt an alte Stiche von französischen oder englischen Schlösiern
oder an Reiter - und Jagdbilder — hörst du das Hifthorn , hörst
du eS klingen ? — und sieht im Geist geputzte Herren und Damen
durch dea Park in die Wälder sprengen . Bis einen plötzlich der
Anblick der zusommengeschoffenen Kirche , die wie ein Erschlagener
auf dem Hügel liegt , jählings in die Gegenwart und ihre Schrecken
znrückreißt : Doos bollurn !

Ei « Siebzigjähriger als 5reiwilliger .
Daß ein Siebzigjähriger als Freiwilliger in « Heer eintritt , und

noch dazu ein Professor der Theologie , dürfte kaum seinesgleichen
finden . Der Leipziger Professor C. R. Gregory , ein geborener
Amerikaner und seiner Gesinnung nach treuer Republikaner , hat
dieses mannhaste Borbild geliefert und hat seine Tat jetzt mit dem
Tode aus dem Schlachrfelde besiegelt .

Ueber die Moiive , die ihn veranlaßien . sich freiwillig zu
melden , hat er selbst in der . Evang . - Luth . Kirchenzeitung ' sich ans -
gesprochen :

. Ich bin nicht Soldat geworden , um psychologische Studien
,u machen , um reisen zu können , um Spaß zu haben , um eine
Uniform tragen zu dürfen , oder um meinen Ehrgeiz zu be -
friedigen . Ich bin Soldat geworden , weil ich es für meine
Pflicht hielt . — Hätte es Krieg mit Frankreich aklein gegeben ,
wäre mir der Gedanke an Beteiligung vielleicht nicht in den
Sinn gekommen . . . Aber als England dazu kam , das mächtige
England , England , das rücksichtslose Land , England , das die Buren¬
frauen und - Kinder hingrmordet hat , England , das brutal gegen
Irland seit Jahrhunderten gehandelt hatte , England , das Indien
aussaugt und verhungern läßt . . . wußte ich, daß es sich um daS
Ganze handelte . . . — Jeder , der eine Flinre lragen kann , muß
jetzt mit . — So ist daher der erste Gedanke der gewesen , daß eS
jetzt galt , alles einzusetzen . Ich fand keine Ruhe . Ich mußte etwas
tun , um die Befiegung der Feinde durchführen zu helfen .

Ein Zweiies kam hinzu : Seit Jahren habe ich viel mit
meinen Mitbürgern zu tun gehabt , und zwar sehr viel mit
denen , die man . Arbeiter ' nennt . . . Ich mußte eS meinen
Arbeilerfreunden zeigen , daß ich mich nicht davor scherirc . mit
ihnen in Reih und Glied zu stehen , daß ich bereit sei , das
Schwere des Kriegsdienstes mit ihnen zu teilen . Ich habe
eS geteilt . Ein dritter Trieb zum Kriegsdienst lag nicht
im Stand , sondern im Alter der Kriegsteilnehmer . . . Ich
habe gehofft , daß der Dienst eines noch älteren Mamres
den Jüngeren den Dienst annehmbarer erscheinen lassen
würde . Ich habe gehofft , daß die Unterordnung eines alten Mannes
das Sichunterordnen einem jüngeren Manne leichier machen würde .
Diese Hoffnung hat mich nicht getäuscht . — Gerade jetzt , wo so
viele aus den älteren Jahrgängen des Landsturms zu den Fahnen
gerufen werden , gerade jetzt , wo ihnen der Dienst schwer fällt , wo
die ungewohnten körperlichen Anstrengungen und wo die Entfernung
von der lieben Heimat ihnen schrecklich vorkommt , um zu sagen :
. Ja , es ist schwer , aber es ist auszuhalten . Ja , es ist schwer, ich
weiß es . aber das Baterland ist es wert . '

Vie Petersburg feine Nevolutionsopfer bestattete .
Der „ TempS " erhält ( am 10. ) von seinem Petersburger Ver -

treter einen anschaulichen Bericht über die bemerkenswerte Art , wie

dort die Qvier der Revolution unier dem Zustrom von anderthalb
Millionen Menschen zu Grabe getragen wurden .

. ES war ein ganz absonderliches Ereignis , wie man es noch
bei keinem Volk in der Geschickte erleb : hat . In Paris oder
London hätte man in Voraussicht der möglichen Entwicklung
der Dinge für die Rufrechlerhaltung der Ordnung Tan -

sende von Polizisten und Soldaten ausgestellt . In PeterS -

bürg aber konnten mindestens anderthalb Millionen Menschen
in einer wahrhaft wunderbaren Ordnung . �

von keiner

Polizei gegängelt , da die Revolution die hauprstädtische Polizei
buchstäblich weageblasen hat . die Straßen dahinziehen . Rkehr noch :
da ein großer Teil der Truppen aus dem Umkreis in dem Zug
selbst dahinichritt . sah man außerhalb des Zuges sehr wenig Soldaten

nur an den gefahrvollsten Slellen mit der Anfcechterhaliung der

Ordnung beschäftigt . Alle Sckankstätten waren streng verschlossen

gehalten . Kein alkoholisches Getränk durfte , an das Volk ver -

abreicht werden . So war denn bei der Beerdigung der

Revolutionsopfer keine Spur von Polizeiorganen zu sehen in einer

Stadt , wo die Polizei gestern noch allmächtig war . Auch keine
Priester sah man an dem Grabe in diesem Lande , wo bisher der

Klerus eine Hauptrolle im sozialen Leben zu spielen schien. Mit

ungeheuren roten Bannern schritt Militär in Gruppen dahin . Ohne

Unterlaß bliesen die Kapellen der einzelnen Regimenter und von
den Marineabteilungen die Marseillaise , den Chopinschen Trauer -
marsch sowie verschiedene russische Revolutionslieder .

Alle Fenster waren geschlossen , die Ballone leer , auf den Dächern
der Gebäude keine Menichenieele zu sehen . DaS war auf den Be -
fehl der Regierung zurückzuführen , die von dem Gerüchte Kenntnis
bekommen hatte , daß die Anhänger de ? Zarismus Anschläge vor -
bereitet hätten und Bomben unter das Volk werfen wollten , um
eine Panik hervorzurufen und Tod und Verderben in den Trauerzug
zu bringen . Aengstliche Gemüter sahen für diesen Tag schon eme

Gegenrevolution voraus mit neuen Gewehrsalven von den Dächern
und auS den Fenstern , genau wie damals in den schrecklichen Tagen
deS Märzes .

In sechs Zügen schritt man nun von sechs verschiedenen Sammel -
stellen , von denen die Leichen abgeholt wurden , nach einem bis auf
die Minute festgestellten Plan nach der Sadowajastraße , um so das

Massengrab in ' der Mitte des Marsfeldes zu erreichen . Hätten die

sechs Züge eine einzige Linie bilden können , so wäre diese zehnmal
so lang wie der Newski Prospekt geworden , insgesamt also
35 Kilometer . Der erste Zng passierte den Neivsli Prospekt
schon am Morgen um 9 Uhr , der letzte erreichte die Ecke
des Newski Prospektes und der Sadowajastraße erst um nenn Uhr
am Abend . Auf diese Weise brauchte die Entwicklung der gesamten
Prozessionen nicht weniger als 12 Stunden . Viele von den voran -

getragenen roten Bannern bedeckten eine Fläche von 25 bis 49 Ge -
vicrtmetern . Einzelne Fahnen mußten von zehn bis zwölf Männern

getragen werden . Diese Kolossalfahnen bildeten mit ihren zahlreichen
Inschriften , in denen die Wünsche des Volkes zum Ausdruck kamen ,
den einzigen Schmuck und den einzigen Luxus bei den Leichen -

bestattungsfeierlichkeiten . Auf einer Fahne sah man ein Riesenweib
seine muskulösen Anne zwei Trompeten umspannen , über denen
man las : » Wehe den Feinden der Freiheit ' .

Die Nacht war längst hereingebrochen , als unier dem Schein
von riesigen elektrischen Bogenlampen der letzte Zug unter Trauer -

gesängen und unter dem Donner der Geschütze , die von der Peter -

Pauls - Feftung ihre Grüße hcrübersandten , das Marsfeld passierte .

Nottze » .

— Theaterchronik . DaS Theater des Westens er -

öffnet unter der Direktion Walter Kalle feine Somnierfpielzeit am
1. Mai 1917 mit der Operette . Stolze Thea ' von Georg Okonkowski ,
Mustk von Max Gabriel .

— Theater für 30 Pfennig . Verschiedene Berliner
Theater haben , wie ein bürgerliches Blatt meldet , beschlossen ,
Arbeilervorstellungen zum Einheitspreise von 30 Pf . für den Kopf
zu veranstalten , um den Arbeitern Gelegenheit zu geben , der Zeil
angemessene Stücke zu sehen . ( Es Handell sich offenbar um die vom
Deutschen Bühnenverein angeregte Vorstellungen . )

— Die Plünderer Europas . Für die Milliarden , die
Amerika am europäischen Blutvergießen verdient , richtet eS sich
kulturell ein . Nach echter Protze' nart wollen sich die Beglücker
Europas jetzt einen floreuiinischen Palast leisten und zwar den der

Davanzati , der für die Kleinigkeit von 20 Millionen Mar ! nach
Amerika verkauft sein soll .

e8j Der polizeimeifter .
Ein russischer Polizeiroman

von Gab « > el » Zapolska .

XV .
Gericht . - Tagejew aus der Anklagebank . — Im Z- ugeiilaal . — Kllchkis

Bckenntmss «. — Em Dornenbündel . — Und er kommt doch !

Der Sitzungssaal war bis auf den letzten Platz besetzt . Es

schlug 10 Uhr . Draußen lachte der Frühling . Auf den Gesichtern
nialte sich höchste « pannung .

� Sporen klirrten inmitten

der wogenden Menge , - treiundfunfzig Angeklagte saßen auf

mehreren Bänken verterlt , darunter eine Anzahl Frauen :
Frumele , das Tuch über den Kopf gezogen , und mehrere
Tiebesbräute mit glatigekämnitcm . Haar . Zwischendurch sah
man überall Eendarmcnmützen . Hiaak Feinbube mit seinem
Patriarcheubart , Joffcle Pinkas mit blinzelnden Augen , den
roten Schal um den Hals , der blaye Leinbram und viele
andere vertraute Gestalten — alle waren sie hier versammelt .

Jetzt betrat auch Tagejew den ümal unter allgemeinem
Gemurmel . Seine Schritte waren schwerfällig , der Blick
stumpf . Er sah gealtert auS . die Wangen hingen schlaff
herab . Seine Ohnmacht drückte ihn schwer nieder . Er wußte ,
daß er nach den Aussagen der zweihundert Zeugen nichts
mehr zu erwarten habe .

Er hatte den Bogen zu straff gespannt .
Andererseits wußte er aber auch , daß sinne Strafe nicht

allzu streng ausfallen würde , denn die Regierung durste
gegen ihre Vertreter nicht mit ganzer Rigorosität vor -

gehen . In jedem Falle würde er nicht an den Galgen
kommen .

Tagejew setzte sich auf den für ihn bereiteten Stuhl . Ihm
folgte Riarkowsst , Barlamow , Semipudow . Diese bildeten

niil Jossele Pinkas . dem Leinbramschen Ehepaar und einem

der schlimmsten Raubgesellen die Hauptangeklagten . Mar -

kowski hielt sich möglichst fern von Tagejew . um nicht den

Eindruck seines Gehilfen zu machen . Vergeblich sah er sich
nach Juzia um , von deren Verbleiben er bis zur Stunde nichts
wußte .

Tagejew fühlte die Blicke deS Lumpengesindels , daS hier
wie seine Leibgarde versammelt war . auf sich gerichtet . Sie
alle , Diebe , Einbrecher , Dirnen , Wegelagerer , fühlten sich mü

ihm durch ein unzerreißbares Netz gemeinsamer Gedanken und
Taten verbunden . Angesichts dieser zerlumpten Schar fühlte
er zum erstenmal einen Anflug von Schamgefühl .

Es schlägt 10 Uhr .
In ihren Talaren treten langsam zwei Richter imd ein

Präsident ein . dann folgt der Staatsanwalt und die übrigen
zum Gerichtshof gehörenden Personen . Auch vier Rechts -
anwälte erscheinen . Auf dem Gesicht deS Tagejewschen Ver

teidigers malt sich eine gewisse Gleichgültigkeit . Weiß er doch
ebenso gut wie alle anderen , daß es diesem Angeklagten nicht
sehr schlimm ergehen wird . '

Nachdem die Zeugen ihrer Religion gemäß vereidet
worden sind , erfolgt das Verlesen der Akten . DaS dauert
eine volle Stunde . Die Zuhörer sitzen ermüdet und gelang -
weilt da . Alles atmet erleichtert auf , als der Vorsitzende eine

Pause von fünf Minilten verkündet .

Tagejew macht sich Lust , indem er eine ganze Litanei

von Flüchen und Schimpfworten vor sich hinmurmelt . Er

hat Mühe , sich zu beherrschen , um nicht mit Händen und

Füßen nm sich zu schlagen . Nach der kurzen Pause ver -

sammelt sich der Gerichtshof wieder . Nun beginnt die Ver -

nchmung der Zeugen . Der Dolmetscher übersetzt sämtliche
Aussagen ins Russische , obgleich die Richter die Zeugen auch
in ihrer Sprache verstanden haben .

In den drei engen Stuben drängen sich die zahlreichen
Zeugen . Alle sind herbeigekommen , Juden . Christen , Gendarmen .

Kaufleute , Dirnen , Betrler , Polizisten . Schankwirte , alle , die

über Tagejews Treiben ein wichtiges Zeugnis ablegen können .

Nach so vielen Jahren der strengen Zucht wollen sie sich

jetzt Lust machen , indem sie ihm seine Taten ins Gesicht
schleudern .

Aber auch die Unentschlossenheit des ewig geprügelten
Tieres gibt sich kund . Doch vernimmt man ringS umher die

Stimmen der Mutigeren und solcher , die am meisten gelitten
haben und sich jetzt empören .

„ Schlimmer kann eS uns nicht ergehen ! Wir wollen wie
bei der Beichte aussagen , wie er uns bestohlen hat ! '

» Wie er uns die Haut abzog ! "

» Wie er uns schlug und trat ! "
„ Wie er immer wieder nach meinem Laden kam , weil er

für das neue Schild hundert Rubel haben wollte . "

„ Wie er mich bei Hochzeiten nicht aiisspielen ließ , damit
fetu Pinkas verdiente ! "

„ Wie er mir den Reisepaß für meine kranke Mutter

nicht früher ausstellen wollte , diS ich ihm fünfundzwanzig
Rubel gab . "

„ Wie er mich auf dem Marktplatz öffentlich ansschimpftc ,
weil ich ihil daran erinnerte , daß er von mir hundert Rubel

bekommen hatte und mir nicht erlaubte , ein photographischcs
Atelier aufzumachen . "

» Wie er mich in ein öffentliches HauS einschließen ließ ,
weil ich nicht sein Spitzel sein wollte ! "

Diese letzte Anklage ertönte wie eine Grabesstimme .
Alles wandte sich zu der Sprechenden .

Vor ihnen stand Juzia , blaß und abgehärmt , nnt starr
blickenden Augen . Sie bot ein Bild der Verzweiflung .

Nun trat Horski ein . Auch er war gealtert , vom Kummer

gebeugt . Er begrüßte schweigend seine Bekannten . Man ehrte
seinen Schmerz . Wußte man doch , daß seine Tochter krank im

Gefängnis lag .

Immer wieder kamen neue Zeugen . Pkötzkich hörte man
eine Droschke vorfahren . Bald darauf traten Hordyj und Klitzli
in den Saal .

Als Horski den jungen Krakauer bemerkte , hatte er das

Gefühl , als stände jemand von seiner in alle Winde zerstreuten
Familie vor ihm . Er wollte ihm entgegeneilen .

Aber Hordyj trat ihm in den Weg .
»Verzeihen Sie " , sagte er , „ Sie dürfen sich mit niemand

unterhalten . "
Und er führte Klitzki , die Leute beiseite schiebend , in ein

kleines , leeres Stübchcn , vor dem sie von einem Gendarm
erwartet wurden .

„ Hier werden Sie warten , bis Sie in den GerichtLfaal
gerufen werden, " s «gte Hordyj .

„ Herr H- rdyj, " bat Klitzki an der Schwelle des Zimmers ,
. . erlauben Sie mir , ein paar Worte mit dem Vater meiner
Braut zu wechseln . "

„ Das darf ich mcht, " erwiderte er kurz und ließ Klitzki
in Gesellschaft des Gendarmen zurück .

Nach einer Stunde wurde Klitzki gerufen . Er bemerkte ,
daß die Zahl der Zeugen sich beträchtlich vermindert hatte .
Auch Horski war nicht mehr im Saal . Klitzki fühlte sich durch
die schwüle , übelriechende Luft benommen , als er aber

Tagejews Gesicht erblickte , raffte er sich auf und sprach mit

kräftiger , sicherer Stimme den Schwur .
. ( Forts . fotgtJ



Große Berliner Straßenbahn .
Bilanz am 31. Dezember 1916.

Aktiva .
Sufinfpi ' ücr . . . . . . ,
Bahnhöfe miiJ Werkstätten

. . . . . .
Pagen

. . . . .
'

. . . . . . . . .
ttoiizcstioncn nach Wschreibuug von . . .
t�inschinen . , . . .
Einrichtungen , „ » . .
( tfrvätc

..............
Pfcidc nach Ätbfchreibung von . . . .
( >n' it ( mTc . .

. . . . . .. . . . . .
X ienstlleidung nach Zlbfchrcibung von . .
Bestände an Baninalerialien

. . . . . . . . .
„ Betriebsmaterialien '

. . . . . .
. ■ „ SerMattSmaterialie »

. . . . .
Lauiende Rechnung , Austenstände . . . . . .
Ämchestan »

. . . . . . .. . . . .
. .

Mcrtpaviere und öiipolfiefeit
ai-j Sicherkeiten bei Behörden

. . . . .
im Reierveivnd ? . .

. . . . . . .
in der Tilgungsrücklape

. . . . . . . .
als Iicherbeitcu der Bcainte » . . . .

Aktien der ? lllgcmcincn Berliner OnrnihuS Zl. - G.
Sonstige Wertstapicre

. . . . . . . . . .

530 000, — M.
26 337, SO .
10 950,08 .

M.36 184,

342 206,44 M

Mark
78 453 746 . 19
25 517 988,33
41 418 065,74
17 366 300, —

237 040,10
1, —
1, —
1, —
1 —
1, —

1 901 433,86
201 375,81

4 287 914,90
11 669 345,15

265 105,56

418 089,50
12 845 071,50
27 553 200,78

868 318,50
8 345 909,17

204 580, —

42 061 500, — M.
7 157 000, — ..

Passiva .
Äklien5st >iial

. . . .. . . . . . . .
4st Zchiitdvcrschreibungen . . . .

Xavvn uiibegcbcn . . . .
4�-,' >, :„ S chuldocrichrcibungen . . . . ! ! ! ! ! . . .
>7nm » beten

..................
IlnbeboKene Dividenden

. . . . . . . . . . . . . .
4 ' . uiiliedikeiir gekündigte Schuldoerschreibungen t nebil
4' 5' » mibehobeiie gekündigte Zchiildvcrschxcibuiigeii /Zinsen
Räikstellniig für Zinsen der 4' / , Schnldvcrschrcibungcn .
Reservefonds

. . . . . . . .
.

. . . . . . . . .
XitgunaSrnckkagc

................
Talvlistcuer - tliückstellunli . . . . . .. . .

. . . . .
Eicherheiten der Beautten

. . . . . . . . . . . . .

Hajtstfticht - Rücktage

...............

rkauscnde Rechnung , Verschiedene Gläubiger u. Barsicherheiten
irrmciierung 1

.................

Srneiiernng II

.................

yäftige Bcniebsverpstichtungen

. . . . . . . . . .

.
Geivmn - und Vcrluslrcchnnng

. . . . . . . . .

231 553 490,09

Gewinn� und Verlustrechnung .
Soll .

4' , Schnldvcrichreihnugcn - Jinscn . . . .
41 .. „ Zchuldvcrschrcibungen - ' Zmfen . . .
. BnooiKeken - Zinfen

. . . . . .. . . .

«»' esaintabschreibimgen

. . . . . . . .

Tilgnngsfvnds

.. . . . . . . . . .

Xatonstene : Rückslelliuig

. . . . . . . .

Hastpstichtrücktagc

. . . . . . . . . .

Erneuerung I

.. . .. . . .. . .

Erneuerung II

... .. .. .. ..

Vertragsmäßige ülbgaben an die ( Semeinden
Saldo

.............

231 553 490,09

100 082 400, —

35 50 1 500, —
24 090 000, —

2 495 641, —
36 403,50

380 350, —
68 540,25

451 687,50
12 843 181,01
27 553 301 ,14

739 276, —
868 202,84

1 441 259,92
9 314 647,68
6 284 536/47
4 747 397,89

404 460 —
4 245 698,99

Gemilm - Vorirag auZ 1915
Zinsen

........

BxtriebSeinnalime » . . .
BeiriebsauSgabe » . . . .

Haben .

49 4) 0 921,64 M.
30 954 970,20 .

1 387 680 —
1 092 371,25

70 441,75
845 678,32
500 000, —
120 000, —
650 000, —

4 400 000 . —
2 000 000, —
3 512 391,72
4 245 698,99

18 824 262,03

32 550,16
335 760,43

18 455 951,44
18 824 262,03

Berlin , den 10. März 1917 .

Die Direktion .
Dr. Wussow . Meyer . Dr. W. Micke , Otte .

Räch vorgenommener Prüfung der Belege und Bücher der Gesellschast
bescheinigen mir hiermit die ordirungsnrästige Führung der Bücher und die
hkebereins . imuiung der vorstehenden Bilanz , joivic der Gewinn - und Verlust -
rechiinng mit Jjciifclbfit .

, Berlin , den 10. Mirz 1916.

Oskar Zwickau ,
üfrcnllid ) angestellter .

beeidigier Bücherrevisor iin Bezirk
der Handelslamiiier zu Berlin .

19162

Emil Krynilz ,
gerichtlicher Bücherrevisor für das

Kgl . Launnecgericht u. Landgericht I ,
ösienilich angestellt und beeidigt im
Bezirk der Handelskammer zu Berlin .

im jeden Lllttduiilt Nlld Garttubtschkl ! !

Neutscher Uei ;
( Reis - Melde ) .

Viele deutsche Zeitinigen brachten vor kurzem Russehen
erregende Abhandlungen über die neueingesührte Getreide - ,
Futter - und Wemüsepslanze . Der Nährwert der Körner
dieser Pflanze überirjstt unsere sämtlichen Getreidearten sowie
den indischen Reis bedeutend . Hoher Fettgehalt ! Der
Same wird zum schmackhaften Reisbrei , das Mebl zu Back -
ivnren und süßen Speisen , die Blätter der Pflanze zum
Spinat verwendet . Für Vieh als Getreide verlüttert . Die
ganze Pflanze dient als Schweinekrastfutter und erleichtert
die Schn' einezilcht , den Wiederkäuern ein beliebte - ! Futter .
Für die Klcinticr - und Geflügelzucht ist es ein Kruslsutlcr
ersten Ranges . Trotz der kurzen Lebensdauer von t Monaten
wird der deutsche Reis 2 Meter hoch und darüber und liefert
jast

lOOVOO fache Erträge

wie leine andere Pflanze , gedeiht in jedem Boden imd Lage
und ist die Kultur ( ganz genaue Ztulturanweijung gratis )
lindeeleicht . Der Anbau des deutschen Reises wird in
Deutschland böchstwahrschciniich von großer volkswirtschast -
licher Bedeutung werden . 1 Portion Samen , welcher für
eine Anbaufläche von 250 Quadratmeter ausreicht , 1 . . 50 Mark
bei vorheriger Einzahlung aus mein Postscheckkonto Berlin
Rr . 26709 . Nachnahme 25 Pf . teurer . 261/10

ükokgäktnerei Hollge , itatzebubr
Lieferant kömgl . und sürsu . Höse .

kine Hillion ZOO OVO Stück

MM " Tigarren " » R
hauplsMchllcli Uambarser Fabrikate
von 51 . 08 . — bis 51. 304 » . per 10410 Stdck

in und Packungen .
Alles bessere » Qualitäten . Preislist . steh , zu Diensten .
Muster nur in On�inaikisten ab Hamburg geg . Nachnahme

oder Voreinsendung .
John Heinr . Hauschildt & Co .

Zigarrengroßhandlung , Hamburg I. 1872lV

6000 kleine Schachteln Kola- Dultz umsonst !
Ich möchte gern einem jeden , der schwache

Jferren hat . eine Probe meines Mittels zukommen
lassen . Es belebt die Nerven , regt sie an und be¬
einflußt dadurch dermaßen die Gesundheit , daß man
sich bald so frisch , wohl and unternehmungslustig
fühlt , wie man es von Natur aus sein sollte . Kola -
Dultz soll überdies auch die Nerven in Anregung er¬
halten . Im eigenen Interesse eines teilen Lesers
dieses Inserates , der erschöpfte Nerven hat , oder der
leicht müde und abgespannt wird oder zn Kopf¬
schmerz und Schlaflosigkeit neigt , wünsche ich , daß
er Kola - Dnltz versuchen möge , und wahrscheinlich
würde er dann bald wie viele andere sagen können ;

Die Wirkung von Kola ° Dultz

ist geradezu überraschend !

Die besten Nerven sind die , von denen man am
wenigsten merkt . Kola - Dultz ist ein Preund der
Nerven . Es ist angenehm im Gebrauch , und seine
Wirkung ist eine Erfrischung . Kola - Dultz ist un¬
schädlich und wird Männern , Frauen und Kindern

empfohlen . Das Alter hat dabei nichts zu sagen . Es ist ein Präparat zur Anregung der
Nerven . Kola - Dultz ist überall am Platze , wo die Nerven nachlassen oder sich sonst
unangenehm bemerkbar machen .

Schreiben Sie mir sofort eine Postkarte und verlangen Sie Gratis - Zasendong einer
Probesohachtel .

18781 , Max Dultz , Berlin SO 33 , Nr . 321 .

Spezialarzt
I >r . med . Colemann

f . Geschlechtskrankh . , Haul - . Harn - ,
Frauenleid . , nerv . Schwäche . Bein -
kranke . Khrlich - Hata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher u. schmerzlt »
oh . . Berufsstör . i . Or . Hoineyor
dt Co . konz . Labor , f. Blut
unters . . Fäden im Harn usw .

Friedrietistr. 81,
Köoißslr. 81-38, SrS .
Spr . 10-— 1 u. 5— 8, Sonnt , lü — 1.
Honorar mäßig , auch Teilzahl .
— Separates Oamenzimmer . —

lUiiuini : tiuD üraiDbintirrri

von Roben Meyer ,
'

Lüh . : P . Golletz
Marianncnftr . 3 . Tel . Mpl. 10303

Spezial ' UrzI
Dr . med . Hasche .

Friedrictistr . 90 eSÄ
Bekandl . von 8yphilis . Haut - ,
Harn - . Franenleid . ,ipC5 . chvo : : .
Fülle . Ebrlich - Hala - Kuren , ichmci t -
iöie , kürzeste Behandlung ohne Bc «
russstörung . Blulunterjuchung . Mag .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
19 — 1 und 5— 8. Somit . 11 — I

iGichto - Rheuminbei
Gicht , Rheumatismus und Nervenschmerzen .

biiänze . nd begutachtet und bewährt !
In allen Apothek . erhältl . in Tablett , zu 211k .

und Salbe zur Massage zu 1,50 und 2,50 Mir . �
H. Wunderlich , Apoth . , Gera - R i -

Witte ' » Apotheke , Westend Apotheke , Schweizer -
Apotheke , Apotheke znm » üoldenen Hirsch .

H . & P . Uder ,
Tabak - Großlianillniig und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

6 . £ . Kanewacker , Qrimm * Triepel .
Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

- - - -

= Amt 5 ( oritzpI . 3014 . -

Sctfifinnö Rosentaler Tor .
Linienslraste 293/4 , Ecke Noienlhaler -
straste , verkauit Anzüge , Paletots ,
Ulfler , neue Mastgarderobe , Pelz .
stolas , Muffen , Skunks , Nerz . MaSka -
jiichic . Goldene , filherne Herren «
uhren , Damenubren , Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene W erkflutt .
Sonntag 12 —2 . 181CT*

Tevvich - Tbomas - vranrenstr . 44
spottbillig iarbicblerhafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtsleiern 5 Prozent
Extraraba ! ! . _

04*

Kaninchen , sranzöfijcho Riesen ,
Silhcr , zirka 19 Psund , deutsche Riesen -
schccken und Hermelin hillig . Nonn ,
Schönelche , Friedrichshagener Chan -
sseo 75, bei Friedriwshage «. 1993L�

Beihbaus Karschauerslraste 7. Ver -
kauf allerlei neuer Waren I Pelz -
garniturcn ! Herrengarderobe ! Betten -
veikaus ! Plüschdecken ! Tüllgardinen !
llhrcnverkauf ! Schmucksachen ! Aller -
billigste Preise ! _ _ 169K '

Hesdörfer , Max , PrattischeS
Taschenbuch sür Garlcnsreundc . Ein
Ratgeber sür die Pflege und lach -
gemäste Bewirtschastung des häus -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartenS . Gebunden 4 Mark . Buch -
Handlung Vorwärts , Lmdenstrahe S.

Möbel

rviobelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Eingang nur Möckern -
flraste 25 , direli Hochbahnstalio »
Möckervbrückc , stehen medrcre mo-
derne Wohnzimmer , Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Küchenmöbel , Büselte ,
Bücherichränie , Schreibtische . Ruhe -
betten mit Decken , SärllentrumeauS
mit Faccttcglas , AuSziehlische , Tüll -
gardinen , Uhren . Tcppiche , Stand -
uhren jeder Preislage und sonstige
auch gebrauchte Einzelmöbel zum
billigen Vertauf . Ollo Lideles Möbel -
speichcr , Möckernstraste 25.

Plüschsofas - 149,99 , Ehaiselon -
aues 55,99 , moderne Bettstellen 89,99 ,
. u. apezierer Waller , Stargarder -
straste 18. _ _ __ _ _ _ _ __ _ 40. ft *

Speisezimmer , jeltenc Mau; -
getegenheil , komplett 925, Herren¬
zimmer sehr gediegen 849, — , Weiß¬
lackiertes Schlaizimmer , entzückend ,
mit ovalen Kristallgläsern , riesig
preiswert . Möbelhaus Osten , nur
Andrcasslraste 39. 165K

Musikinstruniente ,

10 000 Sprechmaichineii . zum
Seil weit unter FabrikationSpieis

IrichterloS und mit Trichter , von
9 Marl an , bis zur elegantesten AnS -
jübrung , werden zu nie wieder -
kehrenden Preisen angeboten . Musik -
baus Münzstraße 18, dicht am
Aiexandcrplatz . _ 17812�

iHiefettllMcr , zirka öOOO SJian -
holinen , Zilhern , Lauten , Gitarren ,
Akkordeon , Schüler - und Orchester -
geigen kommen zu nie wiederkehrenden
billigen Preiten znm Verkauf . Musik -
baus Münzstraße 18, dicht am
Alexanderplatz . 17522 *

Kaufgesuche
• iv - ctf zeuge , gebrauchte und neue

Treibriemen / Spiralbohrer , Fräser ,
Werkzeugmaichiven , 2lbrcißn ! agncte
kauii laufend wir eigenen Beirieb
Heinrich Briest . Beusselstraße 5, Laden .
Teicphon Moabit 2398 .

Sparmetalle : Ruvser : Messing !
Antimon ! Zinn ! kaust sür Kriegs -
lieierung der Kriegsmelallgej . : außer .
dem lause Zahngcbisse ! Platin -
abfülle 7,50 . Silbcrschmelze Ehriftiona ! ,
Kövenickerstraßo 29a ( gegenüber Man -
Pcujseljlr . ) *

Ttannende Preise für Möbelstücke .
ganze Einrichflmgen . Warenläger ,
Pelzsachen , Federbetten , Teppiche und
Nachlässe zahlt Goldmann , Danziger -
straste 49. Königstadt 7631 . »

Sektkorken , Weinforken , Kunst -
korken kauit W. Nelle , Steglitz . Berg -
straste 2. ( 4- 7. ) 18662 «

Metallkontor Peters , Prenzlauer¬
strohe 24. Königstadt 3835 . Höchste
Preise . 18852 *

Metallkontor Peter ». Reinicken -
dorserstraste 12. Norden 6479 . Höchste
Preise . 18862 '

Kaufe alles . Firm «, Lelm . Bienen -
wachs , Parasffn , Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack ,
Groste Franksurterstraste 25. 28/5 '

Leim - Leinölfirnis , Bienenwachs ,
Paraffin , Harze , Oellacke , Borax ,
AebnlicheS kault Drogerie , Liebig -
straffe 34. 28/8 *

Borax , Leinölfirnis , Emaillclack ,
sämtliche Oellacke , Terpentinersatz ,
BienenwachS , Paraffin , Zerefin , Leim
kaust , höchste Preise zahlend , Wolter ,
Thaerstrahe 6. 19122 *

Militärtrrffen - Packlelnen , Säcke
kaust Metalleiniaus Schermer , Lange -

straste 19. -j -g2

Unterricht
K i avierkursus . Erwachsenen Schnell »
Methode , Monalsprcis 3, —, Klavier .
üben srei . Mufikalademie Oranien -
straste 63 ( Moritzplatz ) . 27113 *

Englischen Unterricht für An -
länger und Forigeschrittene . sowie
deutsche und sranzösische Stunden er -
teilt G. Swienly , Ebarlotlenhurg ,
SMNgarterplatz 9, Garienhaus IV .

Verschiectenes
Kunititopserri Große Frnnkjiirlcr .

straste 67. K8K*

Höhensonne (künstliche ) gegen alle
Leiden Lichtheilanstail kursüisten -
straste 149. Prospekt . 1892L *

�rdeitsmsrkt

Hausdiener josori gepicht . Mel -
dünge » von 9' /, —1 Uhr vormittags
in unserer Hausinspeklion . Kans -
bans des Westens , G. m. b. H. .
Tauentzienstraste 21/24 . 169K *

Kasftererinnen . tüchtig , iosort ge-
sucht. Meidiliigeii um 11 Uhr vor -
mittags und 6 — 7 Uhr abends .
Aaushaus des Westens , G. m. b. H. .
Tauentzienstraste 21/24 . 161K *

Lansinadchen -
Taubenslraste 41.

sofort . Werner .
2l67b

Paketkontrolleu - tüchtig , sofort
gesucht . Meldungen » m 11 Uhr
vormittags und 6— 7 Uhr abends .
Kaufhaus des Westens , G. m. b. H. .
Tauentzienstraste 21/24 . 161K *

Näherinnen iürWcistwarcn auster
dem Haute sofort gesucht . Mel -
düngen mit Probearbeit in unserer
Personalverwaltung III . Etage .
Kaufbaus des Westens , G. m. b. H. ,

! 1KTauentzienstraste 21 — 24. 161
Verkänferiiineii . tüchtig , für die

Abteilung Weißwaren und Spitzen
ioiort gesucht . Meldungen um 11
Uhr vormittags und 6 —7 Ubr
abends . Kaufhaus des Westens ,

G. m. b. H. , Tauentzienstraste 21/24 . *

Verkäuterinnen , tüchtig , für ver -
schiedene Abteilungen , iosort gesucht .
Meldungen um 11 Uhr vormittags
und 6— 7 Uhr abendS . Kaufhaus des
Westens , K. m. b. H. , Tauentzien -
straste 21/24 . IglK *

Lehrmädchen , junge Damen im
Alter von 14 —15 Fabren . welche die
1. Klasse einer Gemeindeschille be¬
sucht haben , zum Anlernen sür den
Berkaus sofort gesucht . Meldungen
in unsererPcrsonalverwaltung . Ill . Etg .
Kaushans deS Westens , G. m. b. H. .
Tauentzienstraste 21/24 . 161 K*

Einige Slepveriimen . Handnähe -
rinnen , auch Lehrling zum Anlernen
verlangt Walther , Butttnannsrraste 3,
Schneiderei . -s-45

Retiedamen zum Besuch von Pri -
vatlandkundschafl für Ostpreußen sofort
gesucht . Meldung 4 —5 bei Lamprecht .
Steglitz . Menkenstraste 1. 231/5

Damen mit schöner Handschrift ,
welche gut rechnen können , werden
als Lehrkasfiererinnen sofort gesucht .
Meldungen in unserer Personal -
Verwalluiig , HL Etage . Kaushans
des Westens , G. m. b. H. , Tauentzien -
straste 2l/24 . _ _ _ 169K *

Berkäiiferlnnen , tüchtige , für
Handschuhe , Wcistwaren . Kleiderstoffe ,
Möbelstoffe . Herrenartikel , Schreih -
waren iosort gesucht . Meldungen
1— 2 Uhr mittags oder 6— 7 Uhr
abends . A. Jandors u. Co. , Belle -
Alliancestraste 1/2. _ 169K *

Fantastefeder « . Erste Muster -
arbciterin , ivclche Muster selbständig
entwerfen kann , verlangt sofort oder
ipäler Ruhemann , Kommandanten -
straste 67. _ _ 201/19 *

Ardeiterinnen , geübte und Am
sängcrinnen . später Alkordarbeil . sucht
sür dauernde Bejchäftignna Nähseiden -
sabril Jfidor Salomon , Kurslraste 15.

Hansdienerinnen , kräflig , wfort
gesucht . Meldungen von 99, —i Uhr
vormittags in unserer Hansinipektton .
Kaufhaus des Westens , G. m. h. H. ,
Tauentzienstraste 21 —24. 169K *

ZeituiigsauSträgeriii sofort vcr -
langt . . Vorwärts - «Spedition Pankow .
Mühlenfiraste 39. '

Arbeiter und Arheilerinnen wer -
den eingestellt . Baugeschäft Florian ,
Spandau . Falkenhagencr Str . 33.

Schmiede
aui Heeresnrbeite » ( Hufschmiede
und andere ) -

Schirrmeister ,
auch arbeilsverwendungssühige Hei -
mal , für einfache , leichte Ärbeitcir
verlangt 147L *

Berlin � 20, Pankstr . 29 .

5 Schofföre
sür Lastwagen sofort gesucht . 27/ ! 5*

Auto - Reparatur
Wilmersdorf , Lavdhansstr . Äl .

Züchtigt Zlntomobil -

Motorenfchloffer
und Arbeiter fosort gesucht 27/16 *

Auto - Reparatur
Wilmersdorf - LandhaiiSflr . tick.

Schristhauer
( auch Kriegsbeschädigter ) , d- r
selbst zeichnet , lami Iosort in dauernde
Stellung treten . 19092 *

Harl Elehner . Bildhauer ,
Wrlenen ,

Werkstatt für Grabmalkunsi .

Tücliiwr
sinn in der Anfertigung von Geschoß «
körben speziell Fetdpaironcntörocn ,
Untersätze , 98cr Muriilionskörben als

Werkmeister
gesucht . Off. mit Gehattsaniprüchen
an Hrnndenbnrxe e bioko - « -
weberel . bienjx & Co . , Bran¬
denburg a. H. _ _ 19t ! L

Fkitspindtldrehkr JImi
G. H. SpeCR, LOtzowslraBe 2.

Tüchtige 9kieter
aus Reisetaicken� vertangt per sofort
bei dauernder Stellung >9172

d . k - ande . Ta ' cheufabrik ,
Luiienutcr II .

Wir suchen für dauernde Beschäftigung für unseren Betrieb

in größerer Zahl . Arbeitsuchende wollen sich schriftlich oder

mündlich wenden an

Arbeiteranuahmestelle der

Pulverfabrik Premnitz ,
22/4 * Rathenow , Bahnhofstraße 22 .

Werkzeugmacherwd Werkzeugdreher
verlangt Munitionsfabrik F. Gaebert ,
18892 * l - ankwlts , Charlottenstr . 31 .

Arbeiterinnen ,
sortbildnngsschuljrei , sür leichte Ar -
beit iosori gesucht . Blneii ». llo . .
Bln . - Schöneberg . Kolonncnitr . 26. *

ÄU Mamsells
auf turzc Paletots u. Sportjacken sucht
Pentschinann . F- rauiccttiiir - H.

Lkrawatteu -
Arheitcrinne » von besser . Regattes
und Bindern suchen 2t8 - ld *

Hnrnper de Weber ,
Kommandantenflr . 6.

20 Iiis sO junge Mädchen
josori gesucht . 19942
tfimil Faeobi . Chemische Fabrik .
Dempethos , Siingdahnstr . 33,04 .

Meiterinm ; »
gesucht . 19152

Calm & Bender ,
biitHchlner Straße « 1 .

- Itlncil uns Zünderbau .

Fabiik-Arbeiteiinnen
sucht 9132

D. Counde , Rmigkstr . 21 .
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